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No. 255. Montag 


den 31. Oetober 1831. 
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Bei ber- vorgeſtern ſtattgefundenen ten Verlooſung der uͤber die Verguͤtigung des hieſigen vorſtaͤdtiſchen 
Belagerungsſchadens ausgeſtellten Beſcheinigungen find die sub Numeris: 21 51 79.117 144 175 272 
320 324 343 374 384 409 439 440 443. 456. 526 560 573593 701 709 728 757 808 1023, und 1027 


1 


gezogen. worden. 


Die Inhaber dieſer Beſcheinigungen werden demnach hiermit aufgefordert‘, 


ſich von Donnerſtags den 


20ſten d., dis Donnerſtags den Iten k. Mts. Vormittags von 9 — 12 Uhr im Amtsgelaſſe der Servis⸗Depu⸗ 
tation bei dem Rendanten. Meißner zu melden und die ihnen gebuͤhrenden Summen gegen Rückgabe der 


guittirten Beſcheinigungen in Empfang zu nehmen. 


über die Vergütigung des Biefigen. vorſtädtiſchen Belage 


Uebrigens kann nach Inhalt des §. 12 des Reaulativs 
rungsſchadens auf die Beſcheinigung der zuletzt gezogenen 


Nummer 384 Über 7000 Rthlr. lautend, wegen: Unzulaͤnglichkeit des disponibeln Geld- Quantt, nur eine Summe 
von 2809 Rthlr. gezahlt und wird uͤber das Reſiduum per 4191: Rthlr. eine neue Beſcheinigung ausgeſtellt werden, 

Zugleich erinnern wir hiermit die Inhaber der ſchon laͤngſt gezoanen aber noch nicht praͤſentirten Zinfers 
Beſcheinigung No. 230, und der Kapitals Beſchelnigungen No. 148 225, 235,591 688, 880 884 und 953 an 


deren nachträgliche Paͤſentation. 
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Breslau den 15. October 1831. = 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und: Nefidenzftadt‘ 


verordnete; 


Ober ⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 
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Breslau, den 27. October, 
Am vorigen Montage geſchah die oͤffentliche feierliche 


Uebergabe und Uebernahme des Rectorats' der hiefizen: 
: Der zeitderige 
Rector, Hr. Conſiſtorialrath und Prof, Dr. Wach ler 
trug in einer lateiniſchen Rede die Ereigniſſe bei der 
Univerſitaͤt im abgelaufenen: Jahre vor „, procſamirte 


Univerfität: in der Aula Leopoldina. 


darauf feinen Nachfolger,, den Herrn Profeffor Dr. 


Zuſchke nebſt den neuen Herren Decanen und Senats⸗ 
Aiedern, und uͤberreichte dem erftern die Statuten; 
die Stiftungs- Urkunde, die Scepter, das Album der 
Univerſitaͤt und die Decoratton des Rectors unter den; 
beſten Segenswünſchen. Hierauf ſprach der neue Hert 
Rector in 
digkeit der Verbindung ſittlicher Veredlung mit dem: 
wiſſenſchaftlichen. Studium auf den Deutſchen Univer⸗ 
ſitaͤten. Der Herr Regierungs- Bevollmaͤchtigte und: 


einer late'niſchen Rede Über die Nothwen⸗ 


eine lateiniſche Rede, worin er ſich gegen das Verbin⸗ 
dungsweſen der Studirenden und ihre irrige Anſichten 
darüber: ausſprach. HL, DE GE Re 
Das Decanat führen in dieſem Jahre - 5 
10 in der evangeliſch⸗theologiſchen -Fagultät-.der_ Herr 
Conſiſtorial Rath und Prof. Dr. Middeldorpf: 
2) in der katholiſch⸗theologiſchen Facultät der Herr 
Canonicus und Prof,. Dr. Ritter: 


3) in der jutiiſtiſchen Facultät' der Hi D 55 
Witte; n re N Ri 


4) in der medieiniſchen Facultät der Herr Geheime 

Medicinal Rath und Prof. Dr. Wendt 

50 in der philoſophiſchen. Facultäͤt. det Herr Prof 

Dr. Weber. an er ERBE = Zi 
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Warſchau, vom 24. October... Der Allrdurch⸗ 
lauchtigſte Kaiſer und Koͤnig haben geruht den Praͤſes 


* 


Girator der. Univerſität; beſchloß⸗ bieſe Feierlichkeit durch der Lubliner: Wojewodſchafts Commiſſtau/ Hern Anton! 


- un 


Roztworowski zum Nitted des St. Stanislaus Ordens 
Iſtet Klaſſe zu ernennen. 

Auf dem Saͤchſiſchen Platz wird taͤglich um 10 Uhr 
Militaie⸗Parade in Gegenwart Sr. Kaiſerl. 
Großfuͤrſten Michael und Sr. Durchlaucht des Fuͤrſten 
Feldmarſchalls abgehalten. 

Se. Koͤnigl. Hoh. Herzog Adam von Wuͤrtemberg und 


die General Lieutenants Knorring und Uchyromow, als 


auch der Fuͤrſt Tilkow ſind in Warſchau eingetroffen. 
Der Staatsrath Piwnickt, Praͤſes der Kaliſcher 
Wojewodſchafts⸗Commiſſion, iſt geſtern nach Kaliſch abs 
gereiſt. 
Am 22ften iſt der General Markow, Chef des Lit: 
tauiſchen Leib-Garde-UÜUhlanen-Regiments in Warſchau 
eingetroffen. Erwaͤhntes Regiment, 
Jahre in der hieſigen Reſidenz in Garniſon geſtanden, 
beſetzt einſtweilen die Umgegend von Warſchau. 


Die Raiferl, Leib Garden Regimenter, welche bisher 
in Warſchau geſtanden, haben ihren Abmarſch begon— 
nen, um ſich allmaͤhlig in ihre Winterquartiere zu ber 
geben, und werden in Verhaͤltniß ihrer Entfernung 
von 12 Regimentern der Aten und Zten Grenadier— 
Diviſion erſetzt werden. Die 1fle Grenadier⸗Diviſion 
wird die Gegenden von Warſchau, und die zu dieſen 
Diviſionen gehoͤrenden 4 Artillerte-Batterien, Warſchau 
ſelbſt einnehmen; an die Stelle der hier bis jetzt ges 
ſtandenen Leib⸗Garde⸗Cavallerie wird die 1ſte Uhlanen⸗ 
Diviſion treten. n 


Die Deputation des Munieipal-Raths der Haupt⸗ 


ſtadt Warſchau, beſtehend aus dem Praͤſes und vier 


Mitgliedern deſſelben Rathes, hat ſich vorgeſtern dem 
Grafen Stroganow, Mitgliede der proviſoriſchen Ne 
gierung des Koͤnigreichs Polen, als dem, die Angelesen⸗ 
heiten des Innern Dirigirenden, praͤſentirt. Der Graf 
unterhielt ſich lauge uͤber Gegenſtaͤude, welche die Haupt⸗ 
ſtadt betreffen. 5 

Graf Heinrich Lubienski, Praͤſes der Polniſchen 
Bank, iſt vorgeſtern nach Warſchau zuruͤckgekehrt, und 
hat die Kapitalien derſelben, welche am Sten v. Mts. 


von hier weggeführt worden, wieder hergebracht. 


Es iſt hier die beteuͤbende Nachricht eingelaufen, 
daß die allgemein hochgeachtete Fuͤrſtin Czartoryska von 
dieſer Welt geſchieden ſey; doch bedarf dieſes noch der 
Beſtaͤtigung. 

Laut einer in dieſen Tagen vollendeten Controlle be⸗ 
trägt gegenwärtig die Bevölkerung von Warſchau 
113,953 Seelen, außer dem Militair und den ſich hier 
aufhaltenden fremden Perſonen, und 139,654 incl. 
Mi ſitair. Die Zahl der Devolkerung hat ſich demnach 
im Verlaufe dieſes Jahres um 15,000 maͤnnliche und 
10,000 weibliche, mithin um 25,000 Seelen vermindert. 


Die Gouvernements Regterung von Wilna macht auf 
Veranlaſſung des doktigen Kriegs Gouverneurs bekannt, 


daß ſämmtliche Marſchaͤlle, der gänge hohe Abel und 


Hoh. des 


welches mehrere 


alle Eigenthuͤmet oder Verwalter der Guter im Bor 
vernement Wilna bis zum 1. October c. an den dorti⸗ 
gen Kriegs; Gouverneur, hingegen die Bewohner der 
4 Bezirke von Samogitien bis zum 15ten deſſelden 
Monats an den betreffenden Regierungs,  Präfiventen 
General⸗Major Schiermann, genauen Bericht erſtatten 
ſollen über ſaͤmmtliche Perſonen, die ſich in der letzten 
Zeit von ihren Guͤtern entfernt haben, mit genauer 
Angabe ihrer Namen, des Ortes, den ſie verlaſſen, die 
Zeit ihrer Entfernung, wohin fie ſich begeben, wo fie 
gegenwartig ſich aufhalten, welche Gründe und um 
ſtaͤnde ihre Entfernung bewirkt, und was für ein 
Eigenthum ſie hinterlaſſen haben. 


In Folge einer Vorſtellung des Gouverneurs von 
Wilna, wonach die Bauern mehrerer Guͤter dem Muͤßig⸗ 
gange und der Zuͤgelloſigkeit ergeben, ſich in den Mäls 


dern berumtreiben und ihre Wirthſchaft vernachläffigen, 


ihre Felder unbeſaͤt laſſen, woraus man unvermeidlichen 
Mangel an Getreide fuͤr das folgende Jahr erwarten 
koͤnne, macht die Gouvernements⸗ Regierung zu Wilna 
biermit oͤffentlich bekannt, daß allen Stadt- und Land⸗ 
Behörden tiefes Gouvernements aufgetragen worden, 
die zweckmaͤßigſten Mittel zu ergreifen, damit alle zur 
Saat beſtimmten Aecker aufs Schyellſte beſtellt werden 
und im Fall die Verwalter der Guͤter nicht im Stande 
ſeyn ſollten, die Bauern zu ihrem Dienſte anzuhalten, 
ſelbige bei der naͤchſten Behoͤrde Unterſtuͤtzung nach: 
ſuchen koͤnnen. a 


Von der Poluniſchen Grenze, vom 6. October. 
Es ſcheint, daß alle diejenigen Individuen, welche von 
der nach der Capitulation von Warſchau bewilligten 
Amneſtie keinen Gebrauch gemacht, ſondern die Feind⸗ 
ſeligkeiten fortgeſetzt baben, ſey es, doß Re den Ruſſi⸗ 
ſchen Waffen noch offenen Widerſtand leiſteten, oder 
die Autorität des Kaiſers nicht anerkannten, indem fie 
ſich entfernten und den Eid der Treue verweigerten, 
bis auf weitere Befehle von Petersburg von jener Ams 
neſtie ausgeſchloſſen bleiben, ſo daß ſe bſt ſtrenge Vor⸗ 
kehrungen, als Segueſtration oder Tonſiscation ihres 
Vermögens, ihnen bdevorſtehen. Wenigſtens iſt mehre⸗ 
ren bisherigen Regierungs, und Reichstags: Mitgliedern 
angedroht worden, daß, wenn fie nicht in der kuͤrzeſten 
Friſt ihren Unterthanspflichten in der ausgedehnteſten 
Bedeutung nachkommen, gegen ſie nach der ganzen 
Strenge der Geſetze — die, wie bekannt, Seqneſter 
und Conſiscation zulaſſen — verfahren werden ſolle. 
Daß dei einem leidenſchaftlichen und von hohem 
Nationalgefuͤhle beſtelten, für fremde Einſtäſterun⸗ 
gen daher ſebr empfänglichen Volke die Aufaabe 
nicht leicht iſt, deſſen Vertrauen und Freundſchaft 
zu gewinnen, haben die letzten ungläcklichen Ereig⸗ 
niſſe gezeigt. Es kann daher dem Kaifer 95 haus 
nicht verargt werden, wenn er durch ernſts Behand⸗ 
0 vtn, ID ihrem Eigenſinne bis zulelh | J enden 
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Ubergroßer Milde, durch gänzliche Straflosigkeit der 
Hauptſchuldigen, eitle Hoffnungen zu befördern, und 
wiederholten Empoͤrungsverſuchen Thor und Thuͤr zu 
Öffnen. Der Feldmarſchall Paskewitſch, von den Ge 
ſinnungen des Kaiſers genau unterrichtet, iſt feinem 
darakter nach mild, läßt aber auch die giößte Strenge 
eintreten, ſobald es ihm nothwendig erſcheint. Viele 
Individuen aus den geringeren Klaſſen, welche der 
Fevolufionaiten Bewegung dis auf den letzten Augens 
blick gefolgt waren, dann aber um Nachſicht baten, 
find nicht nur in die Zahl der Amneſtirten aufgenom; 
men, ſondern auch unterſtuͤtzt worden, um in ihre Heis 
math zurückkebren zu konnen. Dagegen find Andere, 
die nach der Beſetzung von Warſchau in dieſer Stadt 
ſelbſt noch ſich mit Umtrieben befaßten, ergriffen und 
beftraft worden. General Graf Wire führt die mili⸗ 
katriſche Polizei, und die Einwohner der Hauptſtadt 
baben ſchon mehrmals Gelezenbeit gehabt, deſſen Recht, 
lichkeit kennen zu lernen. Allen Corps- und Regi- 
ments Commandanten iſt die ſtreugſte Diseiplin und 
nachdruͤcklichſte Ahndung aller Exeeſſe anbefohleu. 

Die Allg. Zeit. enthält Folgendes: „Ueber das 
künftige politiſche Verhaͤltniß des Königreichs Polen 
finden in dieſem Augenblicke wichtige diplomatiſche Mit, 
theilungen ſtatt; trotz aller Schwierigkeiten, denen die 
Neorganifation auf den alten Fuß in einem Lande be⸗ 
gegnet, das nach Revolution und Krieg eben erſt durch 
Waffengewalt wieder unterworfen worden, wird doch 
in Polen der Inhalt der beſtehenden Staatsverträge 
ols Grundlage der Herſtellung anerkannt bleiben, und 
nur in unumgänglichen Dingen ebenfalls fuͤr die naͤchſte 
Zeit davon abgewichen werden. — Wie es heißt, wer⸗ 
den die Ruſſiſchen Truppen das Gebiet der freien 
Stadt Krakau, ſobald dort das Getuͤmmel Polniicher 
Waffen und Umtriebe völlig gestillt ſeyn wird, unver⸗ 
zaͤglich wieder räumen.“ f 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 20. October. — Unter dem 24ſten 
September iſt nun auch das Wahlgeſetz für die kuͤnf⸗ 
tie Ständeverſammlung im Koͤnigreiche Sachſen theils 
im Geſetzblatte, theils in einem beſondern Abbrucke bes 
kannt gemacht worden. Daß es nicht mit der Urkunde 
zugleich publizirt wurde, muß wohl blos dem Umſtande 
zugeſchrieben werden, daß das Verzeichniß der Städte 
im Königreiche, die zur Wahl berechtigt find, nicht fo 
ſchnell ermittelt werden konnte. Die dem Geſetze ans 
gefügte Beilage zeigt nun 129 Staͤdte in dem Kreis⸗ 
an n in der Lausitz. In 105 H. wird bier 
nun Alles geordnet, wis es mit den Wahlen in allen 
5 Klaſſen, der Rittergutsbeſttzer, die 12 auf Lebenszeit 
qu ernennende Abgeordneten für die erſte Kammer und 
20 jur zweiten durch Kreisconvente oder Provinzial, 
Landtag (in der Laaſig) zu wählen haben, in den 
Stäben, wo Brteven und Leipzig 2, Chemnitz einen 


Abgeordneten, und in 20 moͤglichſt gleich abzutheilenden 
ſtaͤdtiſchen Wahlbezirken die uͤbrigen zu waͤhlen haben 
(nach dem 60ſten §. find Mitglieder des Stadtmagi⸗ 
ſtrats, der Stadtgerichte und die Stadtverordneten 
auch ohne Anſaͤſſigkeit und Cenſus wählbar,) und bei 
den Abgeordneten aus dem Bauernſtande nach 25 Wahl⸗ 
bezirken, kuͤnftig gehalten werden ſoll. f 


Hamburg, vom 24. Oetober. — Die bereits ſeit 
7 Wochen an der Preußiſch⸗Mecklenburgiſchen Grenze 
in Folge des Ausbruchs der Cholera in Berlin zuruͤck⸗ 
gehaltenen Poſtguͤter find ſaͤmmtlich geſtern mit Extra⸗ 
poſt über Danenberg und Lüneburg hier eingetroffen 
und ſofort on die Empfänger abgeliefert worden. 

Unterm 18ten d. hat die Herzogl. Braunſchwelgiſche 
Regierung durch eine Verordnung in den zur Abwen, 
dung der Cholera geſetzlich vorgeſchriebenen Maßregeln 
Modificationen, in Uebereinſtimmung mit den Fort⸗ 
ſchritten der Erfahrung und den in den Nachbarſtaaten 


neuerdings getroffenen Einrichtungen eintreten laſſen. 


Lubeck, vom 23. October. — Vorgeftern wurde 
der Daͤniſche Cordon längs der Elbe und Stecknitz. 
aufgehoben und morgen wird ein gleiches mit dem um 
Hamburg vor ſich gehen. Gegen unſern Ort iſt alſo 
nun auf der Holſteiniſchen und Lauenburgiſchen Seite 
alle Sperre aufgehoben, wenn ſchon vorerſt niemand 
zugelaſſen wird, der nicht mindeſtens 10 Tage von 
Hamburg, als angeſtecktem Orte, abweſend war. Der 
Transport von Waaren wird demnach wohl wieder ber 
ginnen, boch dürften die dabei zu beobachtenden Vor 
ſichtsmaßregeln erſt nach einigen Tagen beſtimmt wer⸗ 
den. Die Quarantaine für ankommende Schiffe if 
nun auch auf zehn Tage beſchraͤnkt und werden die 
Tage der Reiſe jetzt mitgezählt, fo daß Schiffe, die 
länger als zehn Tage in See waren, keine Quaran⸗ 
taine mehr abhalten. So find denn auch die Paffar 
giere, welche jungſthin mit dem Dampfſchiffe Nikolai I. 
auf unſret Rhede ankamen und erſt geſtern fruͤh auf 
die Alexandra uͤdergeſetzt wurden, geſtern Abend desin⸗ 
fieire und heute fruͤh freigelaſſen worden. Mit dem 
Nekolai I. find begreiflich nur wenig Waaren und Con- 
tanten abgegangen, da die Sperren fo manches zuruͤck⸗ 
gehalten hatten. 


Wurzburg, vom 19. October. — In der naͤchſten 
Woche beginnt in Franken allgemein die Weinlefe, 
Sie fällt bei weitem nicht fo ungänftig aus, als man 
im Fruͤhlahr befürchtete. Die Guͤte des Moſtes wird 
jenem vom Jahre 1828 gleich geachtet und dürfte’ 
mitunter ſogar jenem von 1827 ſich nähern. Die von 
ber herrlichſten warmen Witterung begleiteten October, 
tage haben noch Unerwartetes an den Trauben bewirkt. 
Die Quantität des Ertrags liefert auf jeden Fall den 
Konſum, Bedarf einiger Jahte. N f 45 
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Deputirtenkammer. Sitzung vom 18. October. 


Endlich hat die Kammer in ihrer geſtrigen fuͤnfſtuͤndi⸗ 


gen Sitzung das Pairiegeſetz zu Ende gebracht. Ein 


von Herrn Salverte unterſtuͤtztes Amendement des 
Herrn Thouvenel, wonach an den gerichtlichen Der; 
handlungen des Pairshofes diejenigen Pairs keinen 
Theil nehmen ſollen, die binnen 3 Monaten vor oder 
nach Ausfertigung der Anklage ernannt ſind, wurde 
verworfen. Es kam hierauf der §., welcher feſtſetzt, 
daß die Zahl der Pairs unbeſchraͤnkt bleibe, zur De⸗ 
batte. Herr Pages verfoht dieſe Beſtimmung, indem 
nur hierdurch die Beweglichkeit und die Elemente des 
Fortſchreitens in der Parie erhalten würden, Dieſer 
6., ſo wie die naͤchſtfolgenden, daß die Wuͤrde der 
Pairs lebenslänglich dauern, und ſie nach der Ordnung 
ihrer Ernennungen cangiren ſollen, wurden angenoms 
men. Herr Couturier ſchlug vor, die Würde eines 
Pairs unvereinbar mit der eines General Procurators, 
Staatsraths oder Präfekten zu erklaren; Herr Marchal 
verlangte, daß die Pairſchaft unvereinbar ſeyn ſolle, 
mit den Civil oder Militair⸗Aemtern des Koͤnigl. Hau 
ſes. Beide Vorſchlaͤge wurden verworfen. In Bezug 
auf die Dotirung oder die Gehalte der Pairs waren 
verſchiedene Anträge gemacht worden. Herr Mercier 
empfahl fuͤr dieſen Gegenſtand Folgendes: Mit der 
Patrwuͤrde fol kuͤnftig weder ein Gehalt, noch eine 
Penſion oder Dotirung verbunden ſeyn. Herr Sal, 
verte trat dieſem Antrage bei, mit der Bemerkung, 
daß man über dieſen Punkt nur fuͤr die kommende 
Zeit, nicht für die vergangene, etwas feſtſetzen könne, 
Er erinnerte daran, daß er vor 10 Monaten vorge⸗ 
ſchlagen habe, das Geſetz vom Jahre 1829, welches 
die Pairſe⸗Dotationen betrifft, aufzuheben, man ſeinen 
Vorſchlag unter dem Vorgeben beſettigt habe, daß dieſe 
Angelegenhett dei der neuen Conſtitutrung der Pairie 
verkemmen werde. Bekanntlich hatten Ludwig XVIII. 
und Karl X. ſich außerordentliche Staatsdomainen an⸗ 


geeignet, und ſie zu jenen Penſtonen verſchwenderiſch ; 


gebraucht. In jedem Falle ſey es klar, daß durch das 
gegenwärtige Votum diefer Gegenſtand nicht abgemacht 
fen. Herr Odilon⸗Barrot zußerte dich "ungefähr in 
gleichem Sinne. Das Merrierſche Amendement ward 
genehmigt. Man kam Hierauf zu den Amendementen, 
welche die Conſtttutrung der gegenwaͤrtigen Pairskam⸗ 
mer betrafen. Der Antrag des Herrn Brigode, daß 
die jetzige Paitskammer neu organiſirt werden ſolle, 
ward dürch die vorläufige Frage befestigt... Herr Teſte 
nahm ſelbſt feinen Vorschlag zurück, durch welchen den 
Mitgliedern der Pairskammer die Verbindlichkeit aufı 
gelegt werden ſollte, binnen 6 Monaten ſich um einer 
Koͤniglichen Beſtaͤtigung ihrer Wurde zu ‘bemühen. 
Der 4. §. des Geſetzentwurfs, lautend: „„Alle zuwider⸗ 
laufende Beſtimmungen (des 23. Artikels der re 
Find aufgehoben,“ wurde als Übsrfläffig verworfen; "An, 
dem der ganze Inhalt des gedachten Artikels abge⸗ 
ſchafft it. Man hielt jetzt bei dem letzten $., der fol 


walten ab. 
Bourbons, Mißtrauen zwiſchen der Regierung und der 


7 


gendermaßen lautet: „Der gegenwärtige Artikel kann 


in der Folge abgeändert werden, jedoch ſoll kein hierauf 
bezuͤglicher Antrag einer Legislatur zur Prufung vorge“ 


legt werden, wofern er derſelben nicht durch eine 
frühere Legislatur uͤberwieſen worden ist.““ Sowohl 
die Kommiſſion, als verſchiedene Mitglieder, hatten 
auf die Streichung dieſes Artikels angetragen. Der 


Miniſter Perier erinnerte daran, daß man ſich dieſe 


kuͤnftige Pruͤfung vorbehalten wolle, um jede Lebereis 
lung in einer ſo wichtigen Sache zu verhüten und 
gleichſam kuͤnftigen Umwälzungen vorzubeugen. Die 
Debatten des Engliſchen Parlaments uͤber die katholi⸗ 
ſche Emancipation und die Reform bewieſen, wie vor 
ſichtig ſelbſt die aufgeklärteſten Nationen zu Werke 
geben müßten, wenn von Aenderungen in der Grunds 
verfaſſung die Rede ſey. Ueberhaupt dürfe man Nie 
manden einen Vorwand geben, die Mehrheit zu be⸗ 
ſchuldigen, daß fie das Land uͤberrumpelt habe; auch 
ſey die Ehre der Kammer dabei betbriligt, darzuthun, 
daß ihr Votum nicht durch perfoͤnliche Ruͤckſichten ger 
bunden ſey. Endlich muͤſſe man der Pairskammer auch 


die Ausſicht laſſen, in der Zukunft die, von den Um⸗ 


ſtaͤnden abhängige, Aenderung ihrer jetzigen Conſtitu⸗ 


tion moͤglich zu machen, denn alles Gedeihen hänge 


doch zuletzt von der Uebereinſtimmung der Staatsge⸗ 
Jetzt muͤſſe nicht mehr, wie unter den 


Nation obwalten. Bewerſen wir daher durch Geſetze, 
die den Pruͤſſtein der Erfahrung nicht e Kr 
wahre Freideit der Ausdruck einer aufgeklärten Civil 
fation ſey; man möchte ſonſt unter dem Vorwande uns 
ſerer Zwietracht, unſere Prinzipien verlaͤſtern. Vor⸗ 
nehmlich ſollten diejenigen einig bleiben, die fo lange 
für eine und dieſelbe Sache gekämpft, und es zieme 
nicht, daß die, welche 15 Jahre Geduld gehabt, fie 
nach 15 Monaten verloren. Mögen wir gegen die 
Zeit und die Mäßigung die auch etwas für uns ge 
chan haben, nicht undankbar ſeyn. So wäre denn 
jetzt das große Werk der Conſtituirung der Gewalten in 
dem Augenblick beendigt, wo wir die Mabricht er⸗ 
hielten, daß der Friede von Europa mehr als je ge⸗ 
ſichert ſey, wodurch der allgemeine Wunſch einer Eie⸗ 
ſtellung der Ruͤſtungen immer wahrſcheinlicher und leich⸗ 
ter zu erfüllen werde. Schließlich äußerte der Mini 
fier, daß er det Kammer anheimſielle, die Gründe für 
oder wider das Proviſorium zu erwägen. Herr Sal⸗ 
verte fand die Grünte für das Proviſortum nicht dalt⸗ 
bar. Was die Eilfertigkeit der Debatten betreffe, ſo 
ſey der eine Att kel, die Pairie betreffend, in 10 Ta- 
en verhandelt worden, während die geſammte Charte 
in einem einzigen Taze geändert worden. Was die 
angeführten Engliſchen Verhandlungen betreſfe, fo ws⸗ 
ren ſie lediglich durch den Widerſtand eintger Ariſto⸗ 
kraten und Biſchoͤfe herbegeifünrt worden. Wollte man 
in der Charte das Proviſortum einführen, fo würde in 


Frankreich allmählig die, bereits in Englaud ſtattfin⸗ 


dende, parlamentariſche Allmacht herrſchend werden, 
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gegen die ſich der Miniſter ſelbſt erkläre. Aber gerade 
um den konſtitutionnellen Vertrag feſt zu begründen, 
erklaͤre er ſich wider das Proviſoriſche; alles Proviſo⸗ 
riſche untergrabe mehr, als es aufbaue, und durch 
daſſelbe thue ſich nur die Schwäche, der Mangel an 
Ueberlegung, kund. Was die verſprochene Einſtellung 
der Ruͤſtungen betreffe, ſo ſey ſie mehr wuͤuſch "+ 
werth, als wahrſcheinlich. Uebrigens ſeyen Nachrich⸗ 
ten, die vom Auslande kämen, keine Gründe, das Vo, 
tum Franzoͤſiſcher Abgeordneter zu beſtimmen. Sobald 
die Kammer über Frankreichs Sicherheit diskntire, 
werde ſie nach Nachrichten vom Auslande fragen. 
(Bravo!) Hierauf wurde der Artikel mit ungeheurer 
Mehrheit verworfen. Herr Bignon erklaͤrte, daß 
er feinen. Zuſatz- Artikel zurüͤcknehme; derfelbe lautete: 
„Obiger Artikel ſoll, wenn er vom Könige angenoms 
men iſt, einen Theil der Verfaſſungs Urkunde ausma⸗ 
chen.“ Der Redner bemerkte, es heine ihm etzt 
nicht, daß die Deputirtenkammer ein dringendes In⸗ 
tereſſe habe, dieſe Beſtimmung feſtzuſtellen. Heer 
Odilon Barrot und andere Mitglieder riefen: „Unter 
Vorbehalt der Rechte der Kammer.“ (Bewegung.) 
Herr Mauguin aͤußerte, daß die konſtituirende Gewalt 
der Kammer angehöre; für alles, was ferner mit dem 
gegenwartigen Geſetzentwurf geſchehe, bleiben die Mi⸗ 
niſter verantwortlich. Endlich ward das Geſetz mit 
386 Stimmen gegen 40 angenommen und die Sitzung 
aufgehoben, ee 

Paris, vom 19. October. — Die Nachricht von 
der Feſtſtellung der Grundlagen der Trennung Bel 
giens und Hollands wurde geſtern früh durch Herrn 
Paul Petier, einen Sohn des Praͤſidenten des Mi⸗ 
niſterraths, der mit Depeſchen von London kam, hier⸗ 
her gebracht. Ser * 

An der Boͤrſe ließ die Regierung geſtern amtlich be⸗ 
kannt machen: Die Bevollmächtigten der fünf 
großen Mächte hätten die Holländiſch⸗Bel⸗ 
giſche Angelegenheit definitiv beigelegt. 

Der National fagt, es iſt nicht das erfte, ſondern 
das vierzigſte Mal, daß die Machte Belgien und Hol⸗ 
land Vorſchlaͤge machen. Die Schwierigkeit beſteht 
nicht darin, ſondern in Bewirkung ihrer Annahme. 
Wir fuͤrchten nicht zu behaupten „daß bei dem gegen, 
wärtigen Zuſtande der Dinge es unmöglich ſey, ſich 
Vorſckläge nur vorzustellen, bei welchen zugleich Hol 
land, Belzien, Frankeich und der Deutſche Bund ihre 
Rechnung fänden. Wäre eine Löſung dieſes Problems 
andere, als durch Krieg möglich geweſen, ſo hätten zehn 
Friedens: Monate, Beſprechungen, Conferenzen, Jutri 
guen und Protokolle fie zu Stande gebracht. Icht iſt 
es zu ſpaͤt. ® m 175 25 

An Aka 15 „wurde in Meudon das Joſte Ger 
burtsfeſt des al Dom Pedro geſeiert. Eine De⸗ 
putation der hieſigen Damen der u Kt ſich da⸗ 
hin, um dem Kas et einen Blumenſtrauß zu Aber, 
reichen. Der. . 5 
Pedro habe diefes Fa 


er de Europe erzählt, Do 
milenfet durch die 8 i 


der beiden beruͤhmteſten Chefs der Portugieſiſchen 
Fluͤchtlinge feiern wollen. Seit der Schlacht dei 
Oporto vom Jahre 1828 ſeyen nämlich der Marquis 
von Palmella und der General Saldanha geipaunt 
geweſen, und dieſe Spannung habe ſich auch auf 
die Gefährten. ihrer Verbannung uͤbertragen. Nach⸗ 
dem daher Dom Pedro an ſeinem Geburtstage dem 


General Saldanha zu ſich rufen laſſen und ihn auf 


die bevorſtehende Verſoͤhnung vorbereitet, habe ſich auf 
ein vom Kaiſer gegebenes Zeichen eine Thuͤr geoͤffnet, 
und der Marquis von Palmella ſey an der Hand des 
General Lafayette eingetreten; hierauf habe der Letztere 
die Hände der beiden Gegner in einander gelegt und 
ſo die Verſoͤhnung vollbracht.“ Das genannte Blatt 
will in dieſer Verſoͤhnung das Vorſpiel zu der beab⸗ 
ſichtigten Expedition gegen Dom Miguel ſehen. 

Der Dey von Algier wird, dem Vernehmen nach, 
in einigen Tagen nach Livorno abreiſen, aber bald 
wieder hierher zurückkehren. 

Den neueſten Nachrichten aus Algier zufolge, 
herrſcht dort die vollkommenſte Ruhe. Heftige Suͤd⸗ 
winde uͤben auf die oͤffentliche Geſundheit einen ver; 
derblichen Einfluß. Eines der Hauptübel dieſer Kolonie 
iſt der Wucher; dortige Kaufleute erroͤthen nicht, Geld 
mit 4 pCt. monatlicher Zinfen zu verleihen. — Man 
will Verſuche machen, die Zucht der Cochenille in Al⸗ 
gier einzufuͤhren; ein Amerikaner aus Santa-Fé⸗de 
Bogota wird 1200 mit ihrem Samen verſehene Nopal⸗ 
pflanzen dorthin bringen. 

Der Messager des Chambres äußert über die 
Griechiſche Angelegenheit: „Wir erfahren, daß die 
Griechiſche Flotte nicht ganz untergegangen iſt, wie es 
anfangs hieß. Obgleich Admiral Miau is Befehl ges 
geben hatte, alle Schiffe anzuzuͤnden, ſo wurde dem 
Ungluͤck doch theilweiſe durch die Sorgfalt des Ruſſi⸗ 
ſchen Admirals geſteuert. Nur vier Schiffe wurden 
in Brand geſteckt, aber leider ſind es die bedeutendſten 
der Flotte. Die Griechen werden lange Zeit den Vers 
luſt ihrer ſchoͤnen Fregatte „Hellas“ und den eines 
gut ausgerüſteten Dampfſchiffes zu beklagen haben. Die 
beiden Parteien, welche Griechenland ſcheiden, werden 
hier in Paris durch Griechen von jeder der beiden 
Anſichten repraͤſentirt, welche uns Briefe mit ganz 
widerſprechenden Details uͤber die Verbrennung der 
Flotte mitgetheilt haben. Wir konnen, über dieſen 
ernſten Zwiſt, der in dieſem Augenblick die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der drei Maͤchte, welche die Unabhängigkeit 
Griechenlands gegründet haben, in Anſpruch nimmt, 
nicht enrſcheiden. Prüfen wir die Beschwerden, welche 
gegen den Grafen Capodiſtrigs vorgebracht werden, fo 


konnen wir uns nicht vethehlen, daß fie ernſt und zahl: 
reich ſind. Anfangs war er 0 8 2 ö } 

man übergab ihm vertrauensvoll eine unbeſchräukte 
Gewalt, hob ſogar auf feinen Antrag die 


gott Griechenlands; 


Reptaͤſen⸗ 


tanten⸗Verſammlung auf und ſtellte ihm nut eilen 
om Senat, deſſen Mitglieder er ſelbſt nach 835 Ae, 


9 vennen konüte, als Kontsolle an bie Seite Seit ine; 
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Jahren aber wirft man ihm vor, er habe ſeinen Des⸗ 
potismus bis auf einen unerträglichen Grad getrieben. 
Man beſchuldigt ihn, alle mogliche Machinationen ans 
gewandt zu haben, um den Prinzen Leopold von der 
Annahme des Griechiſchen Thrones abzuhalten. Er 
fol das Briefgeheimniß Häufig verlegt haben, um 
Stoff zu politiſchen Prozeſſen zu finden, die Unabs 
haͤngigkeit der Gerichte durch willkuͤhrliche Abſetzungen 
und Anſtellungen gebrochen, ſich der Preßfreiheit und 
der Verbreitung des hoͤheren Unterrichts widerſetzt, 
feinen Kreaturen zum Nachtheil des Staats Läͤnderelen 
abgetreten haben und in allen ſeinen Be ſchluͤſſen darch 
die Soldaten Kolokotronis unterſtuͤtzt worden ſeyn. 
Dies iſt ein Theil der von den Diſſidenten gegen den 
Praͤſidenten vorgebrachten Beſchuldigungen. Die Ver 
brennung der Flotte durch Miaulis, eine Handlung, 
die wir noch immer für eben fo verbrecherifch als uns 
heilvoll halten, beweiſt wenigſtens, bis zu welchem 
Grade der Aufregung die Regierung des Grafen Capo, 
diſtrias die Köpfe det Griechen gebracht hat. Es iſt 
alſo dringend, daß die drei Maͤchte interveniren und 
‚als Schiedsrichter zwiſchen den beiden Parteien auf, 
treten, welche den neuen Staat ganz. aufzulöfen drohen. 
Der Praͤſident hat eine National-Verſammlung nach 
Argos, die Hydrioten haben eine andere auf ibre Inſel 
zuſammenberufen. Man darf dieſe Spaltung nicht 
noch tiefer einwurzeln laſſen, und es iſt zu dieſem 
Behuf nothwendig, daß eine von der materiellen Ger 
walt beider Parteien völlig freie Verſammlung unter 
dem Schutze der neutralen Mächte ruhig berathſchlagen 
könne.“ / 
Aus Havre wird unterm 17ten d. M. geſchrieben: 
„Die hieſige Militair: Behörde hat Befehl erhalten, 
die Feſtung mit dem noͤthigen Kriegs⸗Material zu ver⸗ 
ſehen. Dieſe Maßregel hat übrigens nichts Beunruhi⸗ 
gendes für die Einwohner, da fie nur die Folge eines 
ſeit längerer Zeit feſtgeſtellten allgemeinen Plaus iſt, 
wonach eine größere Regelmaͤßigkeit in die Vertheidt⸗ 
gungs⸗Mittel des Staats gebracht werden fol. Ge 
ſtern Abend um 9½ Uhr ſchlugen fi Amerikaniſchen 
Mattoſen, 60 an der Zahl, unter einander und ge⸗ 
riethen dann in ‚Händel mit Franzoͤſiſchen Matroſen. 
Die Polizei, welche, von einigen Soldaten unterfiüßt; 
die Streitenden auseinanderbringen wollte, wurde mit 
Steinwuͤrfen empfangen, 
Hilfe einer Compagnie Linientruppen endlich einiger 
zwanzig Amerikaner, die ſich bis in das Tauwerk ihrer 
Schiffe gefluͤchtet hatten. Mehrere Soldaten wurden 
verwundet und dadurch genöthigt, von ihren Waffen 
Gebrauch zu machen.““ | 


FFV 
Madrid, vom 11, October. — Geſtern, als an 
dem erſten. Geburtsfeſte der Infantin Donna Maria 
Iſabella, Tochter des Königs. und der Königin, fand 
Handkuß bei Hofe ſtatt. Abends waren die öffentli⸗ 
chen Gebäude und die ganze Stadt erleuchtet. Der 
Mogiſtrat legte, um das Andenken an dieſen Fefttag, 


bemaͤchtigte ſich aber mit 


durch Gründung eines nuͤtzlichen Denkmals zu ehren, 
den Grundſtein zu einem neuen Brunnen, der den 
Namen „Iſabellen Brunnen“ erhalten wird. 


Port u g 4 

Liſſabon, vom 1. October. — Don Miguel hat 
zwel feiner Buſenfreunde, namlich den Prior Mordo 
Chriſto zum Erzbiſchof in Braga und den Pater Bona⸗ 
ventura zum Erzbiſchof in Elvas erhoben. Beide Moͤnche 
gehören zu dem Abſchaum der Geiſtlichkeit; man glaubt 
daher auch nicht, daß der beilige Vater dieſe Ernen⸗ 
nung beſtaͤtigen werde. — Eine neue Geißel für Por⸗ 
tugal iſt ein boͤsartiges, choleraaͤhnliches Fieber, welches 
das Land vollends entvoͤlkert. — In 3 bis 4 Tagen 
werden alle von dieſem Fieber Befallenen dahingerafft. 
Alle Spitäler von Liſſabon find von ſolchen Fieberkran⸗ 
ken angefuͤllt; am heftigſten wüthet die Krankheit auf 
dem Lande. Uuſere Apotheker haben faſt keine China 
mehr; die Unze, welche man mit 18 Fr. bezahlte, koſtet 
jetzt 180 Fr., und iſt zu dem noch ſchwer zu bekom, 
men. — Alle Mitglieder der Militair-Kommiſſton, 
welche die Soldaten des Atem Regiments zum Tode 
verurtheilt haben, wurden befördert. — Unter den 
Provinzial Behoͤrden ſollen gleichfalls große Veräͤnde⸗ 
rungen vorgenommen werden. 

Ebendaher, vom 5. Oetbr. — Es wird noch im; 
mer an der Aufführung von Redonten und andern 
Vertheidigungsarten gearbeitet. An den Werken wel⸗ 
che auf dem Caes de Sodre und auf dem ſogenannten 
Tertreiro do pago angelegt werden, arbeiten taͤglich 100 
Menſchen. Es werden Lcſſaboner Einwohner dazu 
kommandirt, und die, welche nicht ſelbſt die Arbelt 
verrichten wollen, ſchicken bezahlte Stellvertreter. Na⸗ 
mentlich iſt das Fort Sao Jorge in Vertheidigungs⸗ 
zuſtand gefegt worden, das indeß einem ernftlihen Ans 
griffe kaum widerſtehen dürfte. Es ſoll ein Befehl er⸗ 
gangen ſeyn, alle in der Naͤhe liegenden Häufer nie 
derzureißen, und deten ſoll es ſehr viele geben. Su 
werden abgeſchaͤtzt und die Einwohner erhalten die 
Verguͤtigung in Sprocentigen Staatspapieren; dies ers 
regt indeß ſelbſt unter den Migueliſten große Unzufrie⸗ 
denheit. Ein Regiment Artillerie und das 16. Linien, 
Regiment ſollen den Thurm S. Julias, am Eingange 
des Tajo beſetzen; die ſämmtlichen darin befindlichen 
Staatsgefangenen fand nach Abrantes und Elvas, oder 
nach dem Limoeito gebracht worden. 

Am Aten verbreitete ſich hier abermals das Geruͤcht 
von der Einnahme von Mabeira durch die Conſti⸗ 
tutionellen. Ein Engliſches Geſchwader, das bier an 
gekommen ist, ſoll die Nachricht mitgebracht haben. 
Das Engliſche Schiff, von welchem fie gekommen iſt, 
fol auch gemeldet haben, daß in der Naͤhe der Agoren: 
ein Engliſches Geſchwader kreuze. 

Der Pater Agoſt. de Macedo, der eifrige Verthei⸗ 
diger der gegenwartigen Regierung und der Verfaſſer 
des bekannten Deſenganno, iſt am Aten mit Tode abr 
gegangen und geſtern mit großem Pomp in ein Nonnen⸗ 
Fiofter begraben worden, deſſen Beichtvater er war, 


U 
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bis ber Matriarh, Feiner Sitten wegen, ihm bas 
Weſſeleſen und Beichteſitzen daſelbſt unterſagt hatte. 
Der Verdruß darüber, daß er am 290ſten v. M., wo 
ſo viele Gnadenbezeugungen ausgetheilt worden, übers 
engen worden war, fol ihm den Tod zugezogen haben. 


Eng lend. 

London, vom 19. October. — Die Majorität des 
Oberhauſes iſt (wie einige Blätter wiſſen wollen), um 
die Ernennung neuer Pairs zu vermeiden, zu großen 
Konzeſſionen bereit, wodurch die neue Bill, die im We, 
ſentlichen auf derſelben Baſis, wie die des Lord John 
Ruſſell, beruhen ſoll, leichteren Eingang finden wird. 
Der Herzog von Cumberland und Lord Wharneliffe 
haben bereits lange Unterredungen daruͤber mit den 
aan von Suſſex und Richmond, ſo wie mit dem 

arquis von Lansdowne, gehalten. Die Furcht vor 
ferneren Unruhen mag den größten Antheil daran ha, 
den. Die Regierung hat gewiſſe Mittel in Haͤnden, 
um den Tory⸗Lords zu anderen Geſinnungen zu verhel⸗ 
fen, nämlich ihnen und ihren Anverwandten alle ihre 
Stellen und Einkuͤnfte, als Lord Lieutenants der Graf— 
ſchaften ꝛc., zu entziehen, und die Penſionen und Eins 
kuͤnfte ihrer Familien einzuziehen, ferner die Aus ſchrei⸗ 
ben für alle geſchloſſene Burgflecken bei einer neuen 
Parlamentswahl zu unterlaſſen. 

Dem Morning-Herald zufolge, wäre unſer Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmer 
ſton, keinesweges ein Begunſtiger der Reform. Waͤh⸗ 
rend der langen Debatten über die Bill im Unterhauſe 
ſoll er nicht ein einziges Mal zu Gunſten derſelben 
aufgetreten ſeyn, vielmehr immer ſchweigend ſich ver⸗ 
balten haben. sr i 

Die Abſicht, von Seiten der Hof Cirket dem Minis 
ſterium heimlich entgegenzuarbeiten, duͤrfte von dieſem 
wohl vereitelt werden. Uebrigens ſcheint es nicht bei 
Verſuchen bleiben zu wollen, die Reformbill zu ſtuͤrzen, 
ſondern es ſcheint eine ſyſtematiſche Oppoſition obzuwal⸗ 
ten, damit das Miniſterium nicht in die Mißbraͤuche 
der verſchiedenen Departements eingehen und dieſe bloß 
ſtellen konne. Man ſcheint Anfangs geglaubt zu har 
ben, daß die Miniſter ſich nicht wuͤrden halten koͤnnen. 
und dann, wenn dies auch geſchaͤhe, daß fie ihr bis⸗ 
heriges Syſtem wuͤrden aufgeben muͤſſen. So lag es 
daun im Jutereſſe ihrer Gegner, ihnen alle mögliche 
Hinderniſſe in den Weg zu legen, und man muß ſich 
in der That wundern, daß ſie, bei allem dieſem, die 
Geſchaͤfte noch fo haben betreiben Können, 

oudon, vom 21. October. — Am 18ten wurde 
vom Ober, Kammerherrn-Amte angezeigt, daß am 19ten 
Karten, um bei der Koͤnigl. Prorogirung des Parla- 
ments gegenwartig zu ſeyn, ausgegeben würden. 

Vorgeſtern hielten Se. Majeftär ein Kapitel des 
St. Patrick⸗Ordens, auch Lever, wobei unter Andern 
Prinz Paul, nebſt deſſen Sohne dem Prinzen Friedrich‘ 
von Wuͤrtemberg, Ihnen vorgeſtellt wurde, auch der 
Koͤnigl. Niederlaͤndiſche Votſchafter Herr Falcke ein 
Schreiben ſeines Souverains übergab. 
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Es bedarf wohl nicht erſt erwäßut zu werden, daß 
der Zudrang der hochjubelnden Volksmenge bei der 
geſtrigen Fahrt Sr. Majeſtaͤt zum Parlament ganz 
ungeheuer war; uͤbrigens waren Vorſichtshalber die 
Straßen vom Palaſte bis zum Oberhauſe mit einem 
ſtarken Polizei Corps beſetzt, auf welches dann Abs 
theilungen der berittenen Garde folgten. 2 
Sprecher des Unterhauſes redete, die Bewilligungs⸗ 
Dill in die Hoͤhe haltend, Se. Majeftät wie folgt an: 
„Es gefalle Ew. Majeſtaͤt. Wir, Ew. Majeftät getreue 
Gemeinen des Vereinigten Koͤnigreiches Großbritannien 
und Irland ſtehen vor Ew. Majeftät am Schluſſe einer 
ungewoͤhnlich verlängerten Seſſion; und, Sire, unter 
Schwierigkeiten und Geſpanntheit, ſowohl innerhalb 
als außerhalb der Mauern des Parlamentes, und Ars 
beit'n, die ohne Beiſpiel in irgend einer fruͤhern 
Seſſion ſind, wagen wir zu hoffen, daß wir unfte 
Pflichten als treue Nepräfentanten der Gemeinen des 
Vereinigten "Königreiches und als redliche, Ew. Maj. 
treu hingegeb ne Unterthanen erfullt haben u. ſ. w.“ 
— Se. Majeſtaͤt laren die folgende Rede in feſtem 
Ton und mit ſehr merklichem Nachdruck auf die Schluß⸗ 
ſtelle: „Mylords und Herren! Ich bin endlich im 
Stande, einer Seſſion von beiſpielloſer Dauer und 
Muͤhſamkeit, worin Gegenſtaͤnde vom tiefſten Belange 
zu Ihrer Erwaͤgung gebracht worden, ein Ziel zu 
ſetzen. Ich empfand aufrichtige Zufriedenheit in der 
Beſtaͤtigung durch meine Koͤnigl. Einwilligung von Bills 
zur Verbeſſerung der Wildhaudels Geſetze, und zur 
Herabſetzung von Auflagen, welche ſchwer auf mein 
Volk druͤckten; und ich bemerkte mit nicht weniger 
Vergnuͤgen den Anfang wichtiger Verbeſſerungen, am 
FallitenGeſetze, wovon die wohlthätigften Folgen er⸗ 
wartet werden durfen. Ich erhalte fortwährend die 
erf eulichſten Beweiſe von der freundſchaftlichen Ge⸗ 
neigtheit der auswaͤrtigen Maͤchte. — Die in London 
verſammelte Konfereußz hat endlich ihre ſchwierige, müde 
ſame Diskuffion durch eine Anvitnung vollendet, über 
welche die Bevollmächtigten der fünf Maͤchte einhellig 
uͤbereingekommen ſind, zur Trennung der Staaken 
Holland und Belgien unter Bedingungen, durch welche 
der Vortheil beider, zugleich mit der kuͤnftigen Sicher 
beit anderer Länder, ſorgfältig vorbedacht worden. Ein, 
auf dieſe Anordnung gegründeter Traktat iſt den Hol 
laͤndiſchen und Belglſchen Bevollmächtigten vorgelegt 
worden, und ich hoffe, daß die Annahme deffeiben 
durch ihre gegenſeitigen Höfe, die ich angelegentlich er; 
warte, die Gefahren abwenden werde, womit der Friede 
Europa's, fo lange dieſer Gegenſtand unabgemacht blieb, 
bedroht war. Herren vom Hauſe der Gemeinen! Ich 
danke Ihnen fit die Vorſotge für die kuͤnftige Wuͤrde 


und den Unterhalt meiner Königl. Gemahlin, im Fall, 


daß ſie mich überleben wird, und fur Ihre Bewilli⸗ 
gungen zug Dienſte des gegenwoͤrti en Jahres. Sie 
duͤrfen meiner angelegentlichſten Sorge fuͤr A Ver⸗ 
waltung mit ſtrengſter Wahrnehmung einet wohl uber⸗ 
legten Sparſamkeit verſichert ſehn. Der Zuſtand Eu 
ropa's hat es nothwendig gemacht, in den verſchiedenen 


zu veranlaſſen, a 
Sicherheit fuͤr die Angelegenheiten des Landes wird 


Zweigen des öffentlichen Dienfies: vermehrte Ausgaben 
welche herabzuſetzen, ſobald es mit 


geſchehen können, mein ernſtlichſtes Verlangen ſeyn 
wird. Inzwiſchen kann ich es mit Zufriedenheit be⸗ 
denken, daß fur, dieſe Erforderniſſe ohne weſentliche 
Vermehrung der oͤffentlichen Laſten geſorgt worden. 
Mplords und Herren! In der Zwiſchenzeit von Ruhe, 
die Ihnen jetzt gewaͤhrt ſeyn dürfte, bin ich ſicher, 
daß es unndͤthig seyn wird, Ihnen die forgfältigfte 
Beachtung der Erhaltung der Ruhe in Ihren ver⸗ 
ſchiedenen Grafſchaften zu empfehlen. Die Spannung, 
welche ſich ſo allgemein in meinem Volke auf Zuſtande⸗ 
bringung einer conſtitutionellen Reform im Haufe der 
Gemeinen des Parlamenes kundgegeben hat, wied, ſo⸗ 
hoffe ich, durch ſchuldiges Gefuͤhl der Nothwendigkeit 
von Ordnung und Maͤßigung in deſſen Verfahren ges 
regelt werden. Zur Erwaͤgung dieſes wichtigen Gegen⸗ 
ſtandes muß nothwendig wieder die Aufmerkſamkeit des 
Parlaments bei der "Eröffnung der naͤchſten Seſſion 
aufgefordert werdenz und Sie duͤrfen meines uns 
veränderten Verlangens verſichert ſeyn, deſſen Ab⸗ 
machung durch ſolche Verbeſſerungen in der Repraͤſen⸗ 
tation zu fordern, wie ſie nothwendig mögen gefunden 
werden, um meinem Volke den vollen Genuß ſeiner 
Rechte zu ſichern, die, in Verbindung mit denen der 
andern Klaſſen des Staates, weſentlich zur Stuͤtze 
unſerer freien Verfaſfung find.“ — Auf Königlichen 
Befehl prorogirte nun der LordsKanzler dae Parlament 
bis zum 22, Mobember. Se. Majeftät. begleitete auf 
dem Mückwegs derſelbe begeiſterte Jubel wie auf dem 
Hinwege. f nr 4 . 


Niederlande. g 

Aus dem Haag, vom 21. October. — Vorgeſtern 
Abends iſt Se. Königl. Hoheit der Prinz von Ora⸗ 
nien zur Armee abgegangen. Des Prinzen Friedrich, 
Koͤnigl. Hoheit if, aber noch hier zurückgeblieben. 
Dem Vernehmen nach hat der Koͤnig Herrn van 
Ad van Wyck zum Präſidenten der zweiten Kammer 
der Generalſtaaten ernannt, da Herr van Randwyck 
den Wunſch zu erkennen gegeben hat, daß man bei 
ſeiten höhen Jahren und, ferner Kraͤnklichkeit auf ihn 
keine Rückſicht nehmen moͤge. 1 

Amſter dam, vom 21, October. — Beim Beginp 
unſerer heutigen Boͤrſe waren die Courſe ſämmtlicher 
Staats popiere etwas niedriger, als geſtern, weil ſich 
das Gerücht verbreitet harte, daß die Londoner Des 
ſchluͤſe kein Annahme, finden wurden z aim Ende ‚boden 
ſich jedo bz die Coarſe wieder, da man aus Antwerpen 
die Nachricht“ haben wollte, daß nicht allein Leopold die 
Beſchluͤſſen annehme, ſondern daß auch an den dortigen. 
Ver theidigungswerken nicht weiter gearbeitet werde. 
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niſter der auswärtigen Angelegenheiten feiner Anzeige 


gemäß einen ‚ausführlichen Bericht uͤber den Zuſtand 
der Unterhandlungen und theilte der Kammer folgende 
Aktenſtuͤcke mit: * 
1. Zuſendungs Schreiben. 
Schreiben an Herrn van de Weyer. Die unter; 
zeichneten Bevolmaͤchtigren Oeſterteichs, Frankreichs, 
Großbritanniens, Preußens und Rußlands haben, 
nachdem ſie alle ihnen von dem Belgiſchen Herrn Ber 
vollmaͤchtigten gemachte Mittheilungen Über die Mittel, 
einen Definitiv:Traktat in Bezug auf die Trennung 
Belziens von Holland abzuſchließen, reiflich in Erwä⸗ 
gung gezogen, zu ihrem Bedauern in jenen Mitthei— 
lungen keine Annäherung zwiſchen den Meinungen und 
Wuͤnſchen der direct intereſſirten Parteien gefunden. 
Da; fie aber die Fragen, deren ſofortige Loͤſung fir 
Europa ein Beduͤrfniß geworden iſt, nicht länger un⸗ 
entſchieden laſſen koͤnnen und gezwungen ſind, dieſelben 
zu loͤſen, wenn ſie nicht das unberechenbare Ungluͤck 
eines allgemeinen Krieges daraus entſpringen ſehen 
wollen; da ſie ferner uͤber alle ſtreitige Punkte durch 
die Mitiheilungen des Belgiſchen Herrn Bevollmaͤch⸗ 
tigten und der Herren Bevollmächtigten der Nieder⸗ 
lande hinreichend aufgeklärt: find, fo haben die Unter 
zeichneten nur einer Pflicht gehorcht, welcher ihre Höfe 
ſich ſowohl gegen ſich ſelbſt, als gegen die anderen 
Staaten zu entledigen haben, und die bis jetzt durch 
alle Verſuche einer direeten Verſoͤhnung zwiſchen Hol, 
land und Belgien noch unerfüllt geblieben iſt; fie ha; 
ben nur einer immer dringender werdenden Nothwen⸗ 


digkeit nachgegeben, indem ſie die Bedingungen eines 


definitiven Arrangements feſtgeſetzt haben, welches Eu⸗ 
ropa, als Freundin des Friedens und berechtigt, die 
Fortdauer deſſelben zu verlangen, ſeitgeinem Jahre in 
den. von den beiden Parteien gemachten Vorſchlägen, 
oder in anderen, welche abwechſelnd von einem Theilt 
angenommen. und von dem anderen verworfen wurden, 


vergeblich erfehne hat. Bei den Bedingungen, welche 


die anliegenden 24 Artikel enthalten, ik die Londoner 
Konfetenz verpflichtet geweſen, nur auf die Regeln 
der Billigkeit Ruͤckſicht zu nehmen. Sie tft den. Ein 
gebungen des ſie beſeelenden lebbaften Wunſches ge / 
folgt, die Intereſſen mit den Rechten in Einklang 
zu bringen und Holland ſowohl als Belgien gegen 
ſeitige Vortheile, gute Grenzen, einen friedlichen Zu⸗ 
ſtand des Territortal⸗Beſitzes, eine gegenſeitig vortbeil⸗ 
hafte Handelsfreiheit und eine Theilung der Schulden 


zu gewähren, welche, auf eine gänzliche Gemeinſchaft 


der Laſten und Vortheile folgend, weniger nach klein⸗ 
lichen und genauen Berechnungen, wozu ſelbſt gicht eins 
mal die Materialien geltefert worden waren weniger 


nach der Strenge der Conventtonen und Traktate, als 


mit der Abſicht, die Laſten zu erleichtern und den Wohl⸗ 


ſtand der beiden Staaten zu befoͤrdern,, vertheilt wor ⸗ 


Srüffel, vom. 20. October. — In ter heutigen den ſind. (VBeſchluß in der Beilage.) 
Sitzung der Repräſentauten⸗Kammer erſtattete der Mi e e e e e e 
. H —ů — Ä—o—a Er ſte. Bei lage 
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(Desinficirt.,. 


Vom 31. October 1831. 
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Niederlande. 

(Beſchluß.) Indem fie den Belgiſchen Hen. Bevoll⸗ 
mächtigten auffordern, die oben erwähnten Artikel zu 
unterzeichnen, bemerkten die Unterzeichneten noch: 
1ſtens, daß dieſe Artikel alle Kraft und allen Werth 
eines feierlichen Vertrages zwiſchen der Belgiſchen Res 
gierung und den fünf Mächten haben ſollen; 2tens, 
daß die fünf Mächte die Ausführung deſſelben garanti⸗ 
ren; Ztens, daß, wenn die Az tikel von den beiden 
Parteien angenommen worden find, ſolche Wort fuͤr 
Wort in einen direkten Traktat zwiſchen Holland und 
Belgien eing ruckt werden ſollen und derſelbe außerdem 
nichts weiter enthalten darf, als das Angelöduiß des 
Friedens und der Freundſchaft, welche zwiſchen den 
beiden Ländern und ihren Monarchen fortan beſtehen 
ſollen; Atens, daß dieſer unter den Auſpieten der Lon— 
doner Konferenz gezeichnete Traktat unter der foͤrmli⸗— 
chen Garantie der fünf Mächte ſtehen ſoll; 5tene, daß 
die in Rede ſtehenden Artikel ein Ganzes bilden und 
keine Trennung zulaſſen; tens endlich, daß fie die 
ſchließliche und unwiderrufliche Entſcheidung 


der fuͤnf Mächte enthalten, welche durch eine gemein: 


ſchaftliche Uebereinkunft entſchloſſen ſind, die gänzliche 
und vollkommene Annahme der erwähnten Artikel ſelbſt 
herbeizufuͤhren, wenn eine der beiden Parteien dieſelbe 
verwerfen ſollte. — Die Unterzeichneten ergreifen dieſe 
Gelegenheit, den Belgiſchen Herrn Bevollmächtigten 

ihrer ausgezeichneten Hochachtung zu verſichern. 
(gez.) Eſterbazy, Weſſemberg, Talleyran, Pal 
merſton, Bülow, Lieven, Matuſzewicz.“ 

II. Text des Friedens-Traktates. 

Art. 1. Das Belgiſche Gebiet ſoll aus den Pro— 
vinzen Suͤd Brabant, Luͤttich, Namur, Hennegau, 
Weſt⸗Flandern, Oſt Fandern, Antwerpen und Limburg 
gebildet werden, wie ſolche einen Theil des im Jahre 
1815 konſtiturten vereinigten Koͤnigreichs der Nieder- 
lande ausgemacht haben, jedoch mit Ausnahme der tm 
Artikel 4 bezeichneten Diſtrikte. Das Belgiſche Gebiet 
ſoll außerdem den im Artikel 2. angegebenen Theil des 
Großherzogthums Luxemburgs in ſich begreifen. Aft. 2. 
Se. Majzeſtät der König der Niederlande, Großherzog 
von Luxemdurg, willigt darein, daß im Großherzog⸗ 
tbume Luxemburg die Grenzen des Belgiſchen Gebiets 
folgendermaßen gezogen werden: Von der Franzoͤſiſchen 
Grenze ab, und zwar zwiſchen Rodange, das dem 
Geoßherzogthume Luxemburg verbleiben, und Athus, 
das au Belgien gehören wird, ſeoll, nach beiliegender 
Charte eine Linie gezogen werden, welche, die Straße 
von Arlon und deſſen Weichbild, ſo wie die Straße 
von Atlon nach Daſtogne, an Belgien laſſend, zwiſchen 
Meſancy, das auf Belsiſchem Gebiete liegen, und Cle⸗ 
meneh, das dem Großherzogthume Laxemburg verblei— 
ben wird, hindurch geht, um bei Steinfort zu endigen, 


welcher Ort gleichfalls dem Großherzogthume verbleiben 
ſoll. Von Steinfort wird ſich dieſe Linie in der Rich⸗ 
tung von Eiſchen, Heebus, Guirſch, Oberpalen, Grende, 
Nothomb, Pareth und Perle bis nach Martelange 
verlängern, fo daß Heedus, Guirſch, Grende, Nothomb 
und Pareth an Belgien gehoͤren ſollen; von Eiſchen, 
Oberpalen, Pe ls und Martelanze ſoll die genannte 
Linie an der Sure entlang, wo der Thalweg als 
Grenze zwiſchen beiden Staaten dienen wird, herunter: 
laufen bis zu dem Punkte, der Tintange gegenüber 
liegt, von wo fie ſo gerade als moglich bis zur gegen⸗ 
waͤrtigen Grenze des Kreiſes Diekirch verlängert wer⸗ 
den und zwiſchen Sure, Harlange, Tanchemps, die 
dem Großherzogthume verbleiben, und Houville, Iwar⸗ 
champs und Lantremange, die einen Theil des Beg 
ſchen Gebietes ausmachen werden, hinlaufen ſoll; nach⸗ 
dem fie alsdann in der Gegend von Doncols und 
Sonlez, die dem Großherzogthume verbleiben, die jetzige 
Grenze des Kreiſes Diekirch erreicht hat, fol jene Linie 
der genannten Grenze bis zu derjenigen des Preuß. 
Gebietes folgen. Alle Gebiete, Städte, Flecken und 
Orte, die weilih von der bezeichneten Linie liegen, 
ſollen an Bei gien gehören, und alle Gebiete, Städte, 
Flecken und Orte, die oͤſtlich von derſelben Linie gele⸗ 
gen find, ferner dem Großherzogthume Luxemburg vers 
bleiben. Man iſt darüber einverſtanden, daß bei 
Ziehung dieſer Linie, die ſich fo viel als möglich nach 
der eben gemachten Beſchreibung, jo wie nach den Ars 
gaben der zur groͤßeren Deutlichkeit hier beigefügten 
Charte, richtet, die Grenz Kommiſſarien, deren im Artis 
kel 5 Erwähnung geſchieht, auf die Lokalitäten, ſo wie 
auf die Uebereinkuͤnfte, die gegenſeitig daraus entſtehen 
koͤnnten, Ruͤckſicht nehmen ſollen. Art. 3. Se. Ma. 
der König, der Niederlande, Großherzog von Luxem- 
burg, ſoll fuͤr die im vorſtehenden Artikel gemachten 
Adtretungen eine Gebiets⸗Entſchaͤdigung in der Pre 
vinz Limburg erhalten. Art. 4. Zur Ausführung des 
Theiles von Art. 1, der ſich auf die Provinz Limburg 
bezieht, und in Folge der Abtretungen, die Se. Mail 
der König der Niederlande im Art. 2 macht, ſollen 
Se. Majeftät, ſey es in der Eigenſchaft eines Groß⸗ 
herzogs von Luxemburg, oder ſey es, um ſie mit Hol⸗ 
land zu vereinigen, die Gebiete beſitzen, deren Grän⸗ 
zen hierunter bezeichnet ſind: 1) Auf dem rechten 
Ufer der Maas ſollen mit den alten Holländiſchen 
Enklaven auf dem genannten Ufer in der Provinz 
Limburg die Diſtrikte derſelben Provinz auf demſelden 
Ufer, die im Jahre 1790 den Genexalſtaaten nicht ge⸗ 
hörten, vereiniet werden, ſo daß der Theil der gegen⸗ 
wärtigen Provinz Limburg, der auf dem rechten Ufer 
der Maas zwiſchen dieſem Strome, der darin begrif⸗ 
fen iſt, von Weſten, der Preußiſchen Grenze von Oſten, 
der gegenwärtigen: Grenze der Provinz Fatih von 
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Suden und dem Holländiſchen Geldern von Norden 


liegt, hinfuͤhro ganz und gar Sr. Majeſtaͤt dem Kb 
nige der Niederlande,“ ſey es in ſeiner Eigenſchaft eines 
Großherjogthums von Luxemburg, oder um es mit 


Holland zu vereinigen, gehoͤren ſoll. 2) Auf dem 


lünken Ufer der Maas ſoll vom ſuͤdlichſten Punkte 
der Holländiſchen Provinz Nord-Brabant ab, nach 
beiliegender Charte, eine Linie gezogen werden, die bei 
der Maas oberhalb Weſſem zwiſchen dieſem Orte und 
Stevensweert an dem Punkt endigt, wo ſich auf dem 
linken Ufer die Graͤnzen der gegenwaͤrtigen Bezirke 
von Ruremonde und Maſtricht endigen, fo daß Ber⸗ 
gerot, Stamprory, Nieder -Itteren, Ittervoord und 
Thorn mit ihren Weichbilden, ſo wie die anderen 


Orte, die noͤrdlich dieſer Liule liegen, einen Theil des 


Holländiſchen Gebietes ausmachen ſollen. Die ebema⸗ 
ligen Holländiſchen Enklaven auf dem linken Ufer der 
Mags ſollen au Belgien gehoͤren, mit Ausnahme von 
Maſtricht, des von einem Gebiets Nayon von 1200 
Toiſen, der vom aͤußeren Glaeis des Piatzes auf dem 
genannten Ufer jenes Fluſſes ausgeht, umgeben werden 
und ferner mit vollem Souveratnitäͤts „und Eigen⸗ 
thums⸗Rechte ferner von Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige 
der Niederlande beſeſſen werden ſoll. Art. 5. Se. 


Majeſtaͤt der König der Niederlande, Großherjog von 


Luxemburg, wird ſich mit dem Deutſchen Bunde und 


den Agnaten des Hauſes Naſſau über die Anwendung 


der in den Artikeln 3 und 4 enthaltenen Beſtunmun⸗ 
gen, fo wie über alle Anordnungen, verſtaͤndigen, weis 
che die beſagten Artikel, ſey es mit den oben er waͤhn⸗ 
ten Agnaten des Hauſes Naſſau, ſey es mit dem 
Deutſchen Bunde, nothwendig machen möchten. Art. 6. 
Vermittelſt der obigen Gebiets Anordnungen entſagt 
jede der beiden Parteien gegenſeitig und fuͤe immer 
allen Anſpruͤchen auf die Gebiete, Staͤdte, Flecken und 
Orte, die innerhalb der Gebiets Grenzen der anderen 
Partei belegen, wie ſelbige in den Art. 1, 2 und 4 
beſchrieben worden ſind. Die beſagten Grenzen wer; 
den in Gemaͤßheit derſelben Artikel von Hollaͤndiſchen 
und Belgiſchen Demarcatlous, Kommiſſarien, die ſo 
bald als möglich in der Stadt Maſtricht zuſammentre⸗ 
ten ſollen, gezogen werden. Art. 7. Belgien ſoll in 
den von den Artikeln 1, 2 und 4 bezeichneten Gren, 
en einen unabhängigen und beſtaͤndig neutralen Staat 
bilden. Es ſoll gehalten ſeyn, dieſe be Neutralität 
gegen alle andere Staaten zu beobachten. Axt. 8. 
Der Abfluß der Flondriſchen Gewaſſet ſoll zwiſchen 
Holland und Belgien nach den in dieſer Hinſicht vom 
Art. 6 des zwiſchen dem Deutſchen Katzer und den General⸗ 
ſtagten am 8. November 1785 abgeſchloſſenen Deſini⸗ 
tiv, Vertrages feſtgeſetzten Beſtimmaungen kegulitt wer⸗ 
den, und 1 anüie, des beſagten Artikels ſollen 
ſich Mont vol beiden Seiten ernannt wer⸗ 
den, über die Anwendung feiner Dispositionen verſtäͤn⸗ 
digen, Akt. 1 N mungen ah ee 
is einſchließlich der allgemeinen Wiener Kongreß⸗ 
Ae e eh die fteie Schiffabrt der Strome 


ulld schiffbaren Fluͤſſe ſollen auf Ströme und ſcheffva⸗ 


nern gemeinſchaftlich zu ſeyn; 


ren Fluͤſſe angewendet werden, welche das Belgiſche 
und Hollaͤndiſche Gebiet trennen oder durch beide flies 
ßen. Was beſonders die Schiffahrt auf der Schelde 
betrifft, fo wird feſtgeſetzt, daß das Lootſen- und Ton⸗ 
neurecht, fo wie die Inſtanderhaltung der Durchfahr⸗ 
ten ſtromabwaͤrts von Antwerpen, gemeinſchaftlich beauf 
ſichtigt werden ſollen, und daß dieſe gemeinfchaftliche 
Beaufſichtigung Kommiſſarien anvertraut werden foll, 
welche von beiden Seiten zu dieſem Zweck zu ernennen 
find; daß mäßige Lootſen-Gebühren durch gemeinſchaft⸗ 
liche Verabredung feſtgeſetzt und für den Belgiſchen 
und Hollaͤndiſchen gleichmäßig erhoben werden follen. 
Es wird gleicherweiſe feſtgeſetzt, daß die Schiffahrt auf 
den die Schelde und den Rhein verbindenden Fluͤſſen, 
um von Antwerpen nach dem Rhein zu kommen und 
vice versa, gegenſeitig fre# bleiben und nur mäßigen 
Zoͤllen unterworfen werden ſol, welche vorlaufig für 
den Handel der beiden Lander dieſelben ſeyn ſohen. 
Es werden im Verlauf eines Monats von beiden Sch 
ten Kommiſſarien nach Antwerpen geſandt werden, um 
ſowohl den definitiven und beſtaͤndigen Betrag dieſer 
Zoͤlle feſtzuſtellen, als auch um uͤber ein allgemeines Re⸗ 
glement zur Ausführung der Beſtimmungen des gegen⸗ 
waͤrtigen Artikels uͤdereinzukommen und darin die Aus⸗ 
Übung des Fiſchfang Rechtes und des Fiſchhandels auf 
der Schelde zu begreifen, und zwar auf dem Fluß einer 
gaͤnzlichen Reeiproeität zu Gungen der Unterthanen bei⸗ 
der Länder. . Unterdeſſen, und bis beſagtes Reglement 
zu Stande gekommen ſeyn wird, ſoll die Schifffahrt 
auf den vorbenannten Stroͤmen und ſchiffbaren Flüͤſſen 
für den Handel der beiden Länder frei bleiben, welche 
in dieſer Beziehung proviſoriſch den Tarif des am 
31. Matz 1831 zu Mainz unterzerchneten Vertrages 
wegen der freien Rheinſchifffahrt, ſo wie die anderen 
Beſtimmungen dieſes Vertrages, annehmen werden, en 
fo weit dieſelben auf die Stroͤme und ſchiffbaren Flüͤſſe, 
welche das Hollaͤndiſche und Belgiſche Gebiet trennen 
oder durch beide fließen, Anwendung finden koͤgnen. 
Art. 10. Der Gebrauch der Kanäle, welche durch beide 
Länder geben, wird fortfahren, frei und den Bewoh⸗ 
worunter zu verſtehen 
iſt, daß ſie ſolche gegenſeitig und zu denſelben Bedin⸗ 


gungen benutzen, und daß vou beiden Seiten nur mr 


ßige Abgaben fur die Kanalſch'fffahrt erhoben werden. 
Akt. 11. Die Handels; Straßen, turh die Slädte 
Maſtricht und Sittard bleiben durchaus fret und kön⸗ 


nen unter keinem Vorwande gedemmt werden. Der 
Gebrauch der Straßen, welche, durch dieſe beiden Städte 
gehend, nach den Grenzen Deutſchlands führen, darf 
nur mäßigen Zoͤllen, zur Unterhaltung der Wege, un⸗ 
terworfen werden, ſo daß dein Tranſito⸗ Handel feine 
Hinderniſſe in den Weg gelezt werden, und, daß, ver⸗ 
mittelſt der eben erwähnten Zölle, dieſe Straßen in 
einem gutem Juſtande erhalten werden und dadurch 
geeignet ſeyen, den Handel zu erleichtern. Art. 12. 
In den Fällen, wo in Belgien eine neue Straße oder 
eln beuer Kanal dem Holländiſchen Kanten Sittard 
gegenuber erbaut wuͤrke, ſoll es Belgien freiſtehen, von 


— 
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Holland, welches in dieſen Fällen ſeine Einwilligung 
nicht vorenthalten wird, zu verlangen, daß die erwahnte 


Strafe ot er der verwaͤhnte Kanal nach demſelben Plan, 


ganz auf Koſten Belgiens, durch den Kanton Sittard 
11 nach den Grenzen Deutſchlands geführt werden 
ann. 
Handels, Verbindungen dienen. darf, würde nach der 

ol Hollands entweder durch Ingenieure und Arbeis 
ter, welche im Kanton Sittard zu benutzen Belgien 
die Erlaubniß erhalten wuͤrde, oder durch Hollaͤndiſche 
Ingenieure und Arbeiter erbaut werden, welche die 
verabredeten Arbeiten auf Koſten Belgiens ausführen 
würden; das Ganze ohne irgend eine Laſt für Holland 
und ohne Beeinttaͤchtigung feiner. ausſchließlichen Sou⸗ 
verafnetäts⸗Rechte auf das Gebiet, welches von den in 
Rede ſtehenden Straßen oder Kandien burchſchnitten 
werden wuͤrde. Die beiden Parteien wuͤrden durch eine 


gemeinſchaftliche Uebereinkunft den Betrag und die Er 


bebungsart der Zoͤlle auf dieſen Wegen feſteſetzen. 
Art. 13. §. 1. Vom 1. Januar 1832 ab ſoll Beh 
gien, in Gemäßbeit der Theilung der öffentlichen 
Schuld bes vereinigten Koͤnigreichs der Niederlande, 
eine Summe von 8,400 000 Gulden jaͤhrlicher Renten 
teagen, deren Kapital vom Debet des großen Buches 
in Amſterdam oder vom Debet des Schatzes des Königs 
reichs der vereinisten Nlederlaude, auf das Debet des 
großen Buches Belgiens uͤbertragen wird. §. 2. Die 
auf dieſe Weiſe uͤbertragenen Kapitalien und in das 
große Buch Belgiens eingeſchriebenen Renten bes zum 
Belauf der Total, Summe von 8,400,000 Galten wer, 
den als ein Theil der Belgiſchen National-Schuld be, 
trachtet, und Belgien verpflichtet ſich, weder jetzt noch 
in Zukunft einen Unterſchied zwiſchen dieſem Theil der 
Öffentlichen Schuld und anderen entweder ſchon ereir⸗ 
ten oder noch zu ereirenden National» Schulden eintre⸗ 
ten zu laſſen. §. 3. Die Zahlung der erwähnten 
Summe von 8,400,000 Gulden jaͤhrlicher Renten wird 
tegelmäßtg alle Halbjahre entweder in Bruͤſſel oder in 
Antwerpen in baaxem Gelde, ohne irgend einen Abzug, 
weder jetzt noch in Zukunft, von welcher Art derjelbe 
auch ſeyn moͤchte, ſtattfinden. §. 4. Mittelſt Bildung 
bieſer jährlichen Renten von 8,400,000 Gulden findet 
ſich Belgien aller Verpflichtungen gegen Hollaud, welche 
aus der, Theilung der oͤffentlichen Schuld des Koͤnig⸗ 
reichs der vereinigten Niederlande entipringen, entlaſtet. 
§. 5. Im Verlauf von 14 Tagen werden Kommiſſa⸗ 
rien von beiden Theilen in der Stadt Ute echt zuſam⸗ 
mentreten, um zur Liquidation: der Fonds des Amortiſſe⸗ 


ment⸗Syndikats und der Bruͤſſeler Bank, die mit der 


Verwendung des allgemeinen Schatzes des Königreiches 
der vereinigten Niederlande beauftragt waren, zu ſchrei⸗ 
ten. Es kann aus dieſer Liquidation. keine neue Laſt 
für Belgien hervorgehen, ta die Summe von 8,400,000 
Gulden das Total feines Paſſivums in ſich begreift: 
Wenn ſich aber aus beſagter Liquidation. ein Aktivum 
ergeben folte, jo werten ſich Holland und Belgten in 
daſſelbe theilen und dabei den Maaßſtab der während 
ihrer Vereinigung bezahlten Abgaben in jedem Lande, 


P 


Dieſer Weg oder dieſer Kaual, welcher nur zu 


nach den von den Generalſtaaten des Koͤnigreiches der 
vereinigten Niederlande bewilligten Budgets, anlegen. 
§. 6. In der Liquidation des Amortiſſement⸗Syndikats 
werden die Forderungen der Domainen, die ſogenann⸗ 
ten Domainen⸗Loos⸗Renten, mit einbegriffen; es wird 
ihrer hier nur zur Erinnerung erwähnt. . 7. Die 
im §. 3. dieſes Artikels erwähnten Hollaͤndiſchen und 
Belgiſchen Kommiſſarien, welche ſich in der Stadt 
Utrecht verſammeln ſollen, werden, außer der ihnen 
aufgetragenen Liquidation, auch noch für die Uebertra⸗ 
gung der 'Kapitalien und Renten, welche, in Gemaͤß⸗ 
beit der Theilung der Öffentlichen Schuld des Königs 
reichs der vereinigten Niederlande, bis zum Belauf von 
8,400,000 Gulden jährlicher Renten Belgien zur Laſt 
fallen, Sorge tragen. Sie werden auch noch die Aus⸗ 
lieferung der Archive, Karten, Plaͤne und Dokumente, 
welche Belgien gehoͤren oder ſeine Verwaltung betreffen, 
verahlaſſen. Art. 14. Da Holland ſeit dem 1. No⸗ 
vember 1830 ausſchließlich alle Vorſchuͤſſe zur Bezah⸗ 
lung der ganzen offentlichen Schuld des Königreichs 
der vereinigten Niederlande gemacht hat und dieſelben 
noch bis zum 1. Januar 1832 beſchaffen muß, ſo iſt 
man übereingekommen, daß beſagte Vor ſchuͤſſe, pro rata 
der 8,400,000 Gulden auf 14 Monate berechnet, dem 
Holländiſchen Schatze von dem Belgiſchen Schatze in 
3 Terminen zuruͤckbezahlt werden ſollen. Das erſte 
Drittheil fol am 1. Januar 1832, das zweite am 
1. April und das kritte am 1. Juli deſſelben Jahres 
zurückbezahlt werden. Auf die beiden letzten Drittheile 
erhält Holland eine Zinsvergätung von 5 pCt. jaͤhrlich 
bis zu den erwahnten Verfallzeiten. Art. 15. Der Ha⸗ 
fen von Antwerpen wird auch in der Folge, den Beſtim⸗ 
mungen des 15. Art. des Pariſer Traktats vom 30. Mal 
1814 gemäß, nur ein Handelshafen ſeyn. Axt. 16, Die 
Arbeiten von oͤffentlichem oder Privat⸗Nutzen, als Kar 
näle, Straßen und andere von ähnlicher Beſchaffenheit, 
welche ganz oder zum Theil auf Koſten des Koͤntgreichs 
der vereinigten Niederlande er baut worden find, gehören 
mit allen damit verbundenen Laſten oder Vortheile dem 
Lande, in welchem fie liegen. Es verſteht ſich, daß dir 
jenigen Kapitalien, welche zur Erbauung dieſer Arbei⸗ 
ten aufgenommen worden ſind, in den beſagten Laſten 
einbegriffen bleiben, in ſo weit ſie noch nicht zuruͤckbe⸗ 
zahlt worden ſind, und daß dieſe Ruͤckzahlungen zu etz 
ner Liquidation Anlaß geben koͤnnen. Art. 17. Alle 
Sequeſter, welche in Belgien waͤhrend der Unruhen 
und aus politiſchen Gründen auf Pateimonial-Güter 
oder Domainen gelegt worden ſind, werden ohne Vers 
zug aufgehoben, und die rechtmaͤßigen Eigenthümer 
werden unverzüglich wieder in den Genuß der erwähn⸗ 


ten Güter oder Domainen verfegt. Art. 18. Zu bei⸗ 


den Landern, deren Trennung in Folge der gegeninärs 
tigen Artikel ſtattfindet, haben die Einwohner und Ei 
genthuͤmer, welche ihren Wohnfik von einem Lande in 
das andere verlegen wollen, zwei Jahre lang die Frei⸗ 
heit, uͤber ihr bewegliches und unbewegliches Elgen⸗ 
thum, von welcher Art es auch ſeyn mag, zu verfügen, 
es ju verkaufen und den Erlös aus dieſem Verkauf 


=. ME = 


eutweder in baarem Gelde oder in anderen Segenſtänn, 
den witzanehmen, ohne daß man ſie daran verhindert 
oder ihnen andere Kögaben auflegen kann, als die letzt 
in beiden Ländern in Kraft chenden, Ey, it eeſken 
den, daß jetzt und für die Zakunft auf die Et hebung 
der Abzugsgelder von Perſouen und Gätern der Hol 
lä der in Belgien und der Belgier in Hoßand verzich⸗ 
tet wird. Art. 19. Die Eigenſchaft eines beiderfeiti 
ger Unterthaus wird anerkannt und aufrecht ehalten. 
Ast. 20. Die Beſtimmungen der Artikel 11 Bis ein 
ſcließlich 21 des zwiſchen Oeſter eich und Rußland am 
3. Mat 1815 abgeſchloſſenen Traktates, der einen 
Theil der Haupt⸗Akte des Wiener Kongreiks ausmacht, 
weiche ſich auf beiderſeitige Unterthanen, auf die vor⸗ 
zunehmende Wahl des Domieils, auf die Rechte, wil, 
che fie als Unterthanen beider Staaten genießen, und 
auf die nachbarlichen Verhältutſſe bei dem Beſitzthum, 
welches durch die Sraͤnzen durchſchuitten wird, bezie⸗ 
hen, fol auf die Eigenthuͤmer Anwendung finden, 
welche ſich in Holland, im Geoßherzogtbum Luxembu:g 
oder in Dilgien in dem Lurch die erwähnten Beſtim⸗ 
mungen der Wiener Kongreßs Akte vorgerchenen Fall 
befinden. Da die Abzugsrechte von jetzt an zwischen 
Holland, dem Großberzogthum Lr emburg und Belgien 
aufgehoben find, jo verſteht es ch, dag das, was ſich 
in den eben erwähnten Beſtimmungen auf dleſe Rechte 
bezieht, in den drei Ländern nicht in Kraft tritt. 
Art. 21. Niemand kann in den Ländern, welche an⸗ 
dere Herrfcher erhalten, wegen irgend einer direkten 
oder indirekten Theilnahme an polltiſchen Ereigniffen 
zur Rechenſchaft gezogen oder beunruhigt werden. 
Art. 22. Die Penſionen und Wartegelder werden in 
der Folge von beiden Seiten allen ſowohl Militair⸗ 
als Evil, Berechtigten, den vor dem 1. Nov. 1830 
in Kraft geweſenen Geſetzen gemäß, ausbezahlt. Man 
iſt übereingekommen, daß dle Penſtonen und Gehalte 
der Berechtigten, welche in den Gebietstheilen geboren 
find, die jetzt zu Belgien gehören, dem Beigiſchen 
Schaze, und die Penſſonen und Gebalte derjenigen 
Berechtigten, welche in den Gebtetorbetlen geboren ſind, 
dir jetzt zu Holland geboren, dem Holändiſchen Schage 
wir Last fallen follen. Art 23. Alle Reclamattonen 
Belgiſchet Wafterthanen gegen Privat ⸗Etabliſſements, 


als Wittwen,Kaſſen u. ſ. w., werden von der gemiſch⸗ 


ten Liquidatlons-Kommiſſion, deren im Art. 13. Er 
wähnung geſchieht, umterſucht und nach Inhalt der Re⸗ 
giements ſolcher Inſtitute entſchieden. Die hinterleg⸗ 


ten Cautionen, gerichtlichen Depots u. f. w. werden 


den Derechtigten euf Vorze gung idrer Anfpräce eben, 
alls zucckgegeden. zeigt aterthanen zus 
ir 0 ier 5 Wenn Belatſche Unterthanen ge 


nannten Franzöſiſchen Ltqutdatjonen noch 
bee ee 
chen falls von der benannten Kommiſſion unter ſucht und 
iaufphr: Ait et. Unmittelbar nach dem Anskauſch 
der Ratificationen des zwiſche 
a zuſchließenden Traktates werden den reſpektiven Be⸗ 


mung der Gebietstheile, Städte, Plätze und Herter 


en haben, ſo werden dieſelben 


dwiſchen den beiden Parteien 


gezeben, welche unter andere He rſchaft kommen. Die 
daſelbſt befindlichen Ewwil Behbeden empfangen zu alei⸗ 
cher Zeit die nsthigen Befehte zur lebergabe die m 
Gebiekstheile, Städte, Plise und Oertet an die Kom 
miſſarien, welche zu dieſem Zveck von beiden Theilen 
ernannt werden find. Dieſe Räumung und dieſe 
Uebergabe werden auf ſolche Weiſe vollzogen, daß fie 
in einem Zeitraume von 14 Tagen oder früher, wenn 
es möglich iſt, beendigt ſeyn können. 

(Gez) Eſterbazy, Weſſemderg; Talleyrand: Palme 
5 ſton; Buͤlow; Lieven, Matuszewiez! “/ 
III. Zweites Begleitungs Schreiben. 
„Den Unterzeichneten, Bevollmächtigten der Hofe 
von Oeſterreich, Frankreich, Großbritannien, Preußen 
und Rußland, bleibt, nachdem fie dem Herrn Bevoll⸗ 


mächtigten Belziens die ihrer Note vom heutigen Tage 


beigefügten 24 Artikel mitgetheilt, und nachdem ſie er⸗ 
klaͤrt haben, daß dieſe Artikel die ſchließliche und un⸗ 
widerrufliche Entſcheidung der Londoner Konferenz bib 
deten, noch eine Verpflichtung gegen den Herrn Di 
vollmaͤchtigten zu erfüllen übrig, und ſie werden ſich 
ſolcher mit einer Freimuͤthigkeit entledigen, deren Der 
weggruͤnde nicht anders als anerkannt werden konnen. 
— Die fünf Höfe, indem ſie ſich der Aufgabe unters 
ziehen und die Verpflichtung übernthwen, die Zuſtim⸗ 
mung Hollands zu den in Rede ſtehenden Artikeln zu 
erlangen, wenn es dieſelben auch anfänglich verwerfen 
ſollte, indem ſie ferner die Ausführung derſelben ga⸗ 
rantiren und überzeugt, find, daß dieſe Artikel, auf din 
Grundſaͤtze einer unbeſtreirbaren Billigkeit gegränder, 
Belgien alle Vortheils gewaͤhren, auf welche es mit 
Recht Anſpruch machen darf, konnen nicht umhin, hier 
durch ihren feſten Entſchluß zu erkennen zu geben, ſich 
durch alle in ihrer Macht ſtehende Mittel dem Wie 
terbeginn eines Kampfes zu widerſegen, welcher, von 
jetzt an ohne Zweck, für beide Länder die Quelle gro⸗ 
ßen Ungluͤcks ſeyn und Europa mit einem allgemeinen 
Kriege bedrohen wurde, den zu verhindern die erſte 
Pflicht der funf Möchte iſt — Je mehr aber dieſer 
Entſchluß dazu geeignet IR, Belgien uͤber feine Zukunft 
und uͤder die Emſtͤͤnde zu beruhigen, welche gegenmärs 
tig daſeldſt fo lebhafte Beſorgniſſe derurſachen, um. fo 
mehr find die fünf Höfe berechtigt, ſich aller in ihrer 
Macht befindlichen Mittel zu bedienen, um die Zuaſtem⸗ 
mung Belgiens zu den odenerwähnten Artikeln zu be⸗ 
ſchaffen, falls es ſolche, gegen alles Erwarten, verwei⸗ 
gern ſollte. Die Unterzeichneten ergreifen dieſe Sele, 


genheit u. ſ. w. London, den 15. October 1831. 


(Sei.) Eferhezy, Weſſemderg; Talleyraud; Palmer 
IV. Antwort des Belgiſchen Bew il 
ee ee en ene e ee 
„Der Unterzeichnete, Bevollmächtigter Or. Mafptr 
tes Koͤnigs der Belgier, beeilt ſich Ewr. Exeellenzen 
den Empfang; tens der 24 ven der Londoner Kart 


de ſetetg entworfenen und feſtgeſtellten Artikel, welche ale 
fehlshabern der Truppen die noͤthigen Befehle zur Rau ange: 


Grundlage eines Trennungs⸗Traktates zwiſchen Holland 
und Belgien dienen ſollen, und tens den Empfang 
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der beiden Noten, welche dieſe 24 Artik begleiteten, 
und Worin die Konferenz, nach Auseinanderſ ung äbs 
rer Beweggründe, ihrer Abſichten und Grundſaͤtze, den 
Unter zeichneten auffordert, den ihm überſandten Ent, 
wurf zu einem FriedensTraktat zu unterzeichnen, an, 
zuzeigen. So lebhaft auch der Wunſch des Unterzeich⸗ 
neten iſt, die Abſichten Ewr. Excellenzen in Bezug auf 
die Auftechthaltung des allgemeinen Friedeus recht 
ſchnell in Erfͤͤlung gehen zu ſehen, ſo iſt es doch ſeine 
Pflicht zu erklaren, daß die in Rede ‚fichenden 24 Ars 
tikel ſich zu weit von den Inſtructtonen, welche er von 


- feiner Regierung erhalten, und von den Präliminarien 


entfernen, welche ſeinen Inſtructionen zur Baſis ge⸗ 
dent haben, als daß der Unterzeichnete die 24 Artikel 
mit ſeiner Unterſchrift verſehen koͤnnte. Demzufolge 
hat er die Ehre, Ew. Excellenzen zu benachrichtigen, 
daß er die 24 Artikel und die beiden Noten ohne Ver⸗ 
zug Sr. Maſeſtat dem König der Belgier uber ſenden 
und dieſe. Allerböͤchſee Eutiheibuug abwarten wied. 
Der Unter zeichnete ekareift Diele Gelegenheit, u. . m. 

London, den 15. October 1831. f n 

r BER DE RBEHERN 

Der Konig ist geilen Abends nach dem Schloſſe 
Lacken zurͤckgekebrt. Bei der vorgeſtrigen Muſterung 
des Lagers veu Dieſt dat derſelbe die Herren Nypels 
und Bryas zu Brigade⸗Generalen ernannt. 5 

Em Schreiden aus Brüſſel vom 20. October ent; 
bült Folgendes: „Dieſen Morgen traf hier der Mar; 
ſchal Gérard ein und fies im Petit Hotel te Bellevue 
ab, Um 12 uhr war der Marſchall bereits bei Ihre 
Königl. Hoheiten den Herzögen von Orleaus und Ne⸗ 
mours Die ganze Stadt iſt in Bewegung, ein Tret⸗ 
den und ein ahntungsuolies Drängen ſießht man im 
Part, vor dem Schloſſe des Kömgs, vor dem der 
Franiöſſichen Prinzen und beſonders vor der Reprä⸗ 
entauten Kammer, wie man es nur an den Tagen vor 
dem erſten Einzug im September 1830 hier geſehen. 
Verſchierene Gerͤͤchte ſind in Umlauf; es heißt unter 
andern, der König Leopold würde abdauken, und daß 
feine Mutter bier geweſen wäre, ihn zu dieſem Ent⸗ 
ſchluß zu bewegen. Es ſcheint Vielen auch das Dir 


nuͤnftigſte, da Belgien nunmehr ſo geschmälert und mit 
einer Schuldenlaſt von 8 ¼ Mill, Zinſen belegt if, ſo 
daß es kaum noch ein Königreich genannt werden kann. 
Dielen Nachmittag ſind die aus London gekommenen 
Atteuſtäcke der Kammer. vorgetragen, worden. Die 
Miniſiet baden. ih aller Aeußerungen enthalten, und 
biotz bemerkt, daß da ſolche Angelegenheit der Webers 
legung bedürfe, ſich dieſen Abend noch der Miniſterrath 
verſammeln und darüber deliberiren werde. So nach 
tbeilig auch immer die Vorſchlaͤge für die e En 

als 


fo müſſen fe fie doch annehmen, ſoll nicht eine 
ration darans erfolgen e 
Ein anderes Schreiben von demſelben Tage metdet: 


Dar ja eben erſchienens Blatt des Moniteurs vom mor⸗ 


genden Dakar: kringe endlich des viel beſprochene Uli 


mate m bet Londoner Konferenz, das Herk van de Wege, ee mu der ende 
‚Rare heizeluchtz auch haben ich die, zahl esche dran 


der bereits wieder im Begpiff ſeyn ſoll, nach London 


ſterium ganz paſſiv verhalten will. Als 


Feindſeligkeiten am 25. Oct. wieter beginnen würden, 


zurück ukebren, unſerer Regierang von bort uͤberbracht 
bat. Die Beſtimmungen deſſeiden waren unſerem Publi⸗ 
kum ſchan ſeit einigen Tagen bekannte und, es beſtk⸗ 
tigt AG nun, daß Belgien einen Theil, und zt den 
größeren, des Großherzogthums Luxemburg erhalten, 
während es an Holland außer Dein Theile der Provinz 
Limburg, der ſchon früber den Generalſtaaten gehörte, 
noch einen andern abtreten ſoll, der mit dieſem in Ver⸗ 
bindung ſteht, Wenn ſckon dieſe angebliche Gebiats⸗ 
Sämälerung hier mit Murren aufgenommen wird, ſo 
erregt doch die Zins Quote von 8 Millionen jährlich, 
die wir von der Nlederländiſchen Schuld ubernehmen 
ſollen, das größere Unbehagen, weil fie nämlich den 
Beutel der Einzelnen trifft und Jeder hier lieber dem 
Gemein⸗Wohl als vom eigenen ein Opfer bringt. Bei 
der nicht zu umgehenden Alternative, in die uns die 
Entſcheidung der Konferenz verſetzt, trägt man ſich hier 
mit allerlei Gerüchten, die einander an Unwahrſchein⸗ 
lichkeiten überbieten; ſo wird unter Anderem erzähle, 
daß der König Leopold erklart habe, bei der von der 
Konferenz angeordneten Einengung des Landes und deſſen 
Belaſtung mit einer ſo bedeutenden Staats Schuld, die 
Krone niederlegen zu wollen, indem es unmoͤglich ſey, 
einem fo kleinen und verſchuldeten Lande die Unabhaͤn⸗ 
gigkeit zu erhalten. "Hierbei ſcheint man jedoch zu ver⸗ 
geſſen, daß Holland bei einem viel kleineren Gebiete 
und mit einer viel bedeutenderen Schuldenlaſt feine Un. 
abhängigkeit Jahrbunderte lang bewahrt hat, und daß 
man unmoglich das kleinere Land in feinem Gebiete 
noch mehr beeinträchtigen darf, um dem größeren die 
Gelegenheit zu verſchoffen, ſeine Unabhängigkeit beſſer 
behaupten zu können. In unſerem Vriniſter⸗Rathe ſoll 
es bereits zu lebhaften Diskuſſionen darüber gekommei 
ſeyn, od man die Beſchläſſe der Konferenz ven ſich 
weiſen ſolle, oder nicht; man ſcheint ſich jedoch nur 
zu dem Beſchluſſe vereinigt zu haben, ee d a 
wie Herr Kaſtmir Perier der Franzoͤſiſchen Deputirten⸗ 
Kammer die Feſtſetzung der Civil⸗Liſte uͤberlaſſen hat, 
auch unſerer Nepräſentanten⸗Kammer die Initiative 
ter Entſcheidung zu überlaſſen, bei der ſich das ur 

| Hr. von Meu⸗ 
len gere (uuſer Miniſter des Auswärtigen und des In⸗ 
nern) von Herrn Legrelle heute befragt wurde, 65. dle 
ertheilte er die Antwort, daß er darüber gar keine Aus⸗ 
kunft geben Fürs. Man ſteht daraus, daß wir auch 
noch auf aiuen äußerſten Fall geſaßt ſind. In der 
Thot werden die Ruſtungen wit großer Thätigkeit fort⸗ 
geſetzt; täglich ziehen Artillerie Trains, Pulver⸗Wagen 
u, ſ. w. Lurch unſets Stadt, und werten der Grange 
oder dem ſtark verſchanſten Lazer von Dieſt zugeſühet 
Dos erſte Aufgebot der Buͤrgergarde wird mit Macht 
in den Waffen geübt, und den Widerwillen, der ſich 
namentlich noch bei dieſem Corps been ne Banner 
put zu eakennen giebt, ſucht man dürch kraftige Writtel 
zu unterdrücken. Der kegulgige; Theil des Heezes, ißt, 
ſo viel man vernimmt, pon, Hat: Ran ſehr 


ſonen, 
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zoͤſiſchen Offiziere noch immer nicht bei den Soldaten 
beliebt machen koͤnnen. In Antwerpen find faſt alle 
Straßen barkikadirt, und die Stadt ſieht wie ein 
Spanifcher Reuter im Großen aus; die Verſchanzung 
Bruͤſſels, von der eine Zeit lang geſprochen wurde, iſt 
bisher noch nicht zur Ausfuͤhrung gebracht worden. — 
Die Herzoͤge von Orleans und Nemours haben haͤu⸗ 
ſige Unterredangen mit dem König Leopold und ſollen 
demſelben die Annahme des Londoner Beſchluſſes als 
etwas Wuͤnſchenswerthes dargeſtellt haben. 

— ſfwG——— p A—AMQã—P— . — mtutfufs 


h 

In Breslau waren bis zum 28ſten d. M. 

erkr. geneſ. geſt. Beſt. 
706 147 396 163 
hinzugekommen bis zum 29ſten 33 17 12 167 
1 ss 30ften 30 9 13 175 
Summa 769 173 421 175 
darunter befinden ſich vom 5 
Militair 20 
vom Civil 749 
Jn ihren Wohnungen werden behandelt 58. 
In den oͤffentlichen Heil⸗Anſtalten 117. 

In Militſch iſt die Cholera am 21. October aus- 
gebrochen. 

In Paſewalk iſt bis jetzt außer dem am loten d. 
vorgekommenen Todesfall weiter keine Spur der Chor 
lera bemerkt worden. 

In der Reſidenzſtadt Berlin waren 

erkr. geneſ. geſtorb. Beſt. 

bis zum 25. October Mittags 1790 509 1122 159 
hinzugek. bis z. 26. Oetr. Mittags 16 14 14 147 
Bis z. 26ten Mittags Summa 1806 523 1136 147 

In obiger Zahl Militair 22 10 10 2 

In Wien waren an der Cholera 

N erkrankt, geneſen, geſtorben, Beſtand. 
bis 25 Oetober Mittags 


in der Stadt 2 3 3 1 31 
in den Vorſtaͤdten 46 24. 28 240 
Zuſammen 48 27 


men 8 2 771 
Hiernach im Ganzen bis ö 
25. October Mittags f 
in der Stadt 1024 589 404 31 
in deu Vorſtaͤdten 1915 690 985 240 
Zuſammen 2939 1279 1389 271 
Altona, vom 23. October. — Seit dem 14ten d., 
wo ſich der erſte Cholera-Fall ereignete, find, mit Ein, 
ſchluß eines Falls in Ottenſen, bis heute Mittag 12 
Erkrankungsfalle von 7 männlichen und 5 weiblichen 
Perſonen vorgekommen. Hiervon ſind 7 geſtorben, 4 
männliche und 3 weibliche, in der Behandlung befinden 
ſich noch 5. Ins Hospital kamen 5 männliche Pers 
wovon 4 geſtorben ſind. Einer wurde todt 
hineingebracht und ein andrer ſtarb gleich nach der 
Ankunft. — Vom 24 ſten. Seit dem geſtrigen Bericht 
iſt bis heute Mittag 1 Cholera-Erkrankungsfall hinzu⸗ 


gekommen, indem ein Mädchen ins Hospital aufge, 
nommen iſt. Die Zahl der Erkrankten beträgt daher 
im Ganzen 13, wovon ſich 6 in der Behandlung ber 
finden, im Hospital 2. 
— — —— ———ß——..7§ßr—r — 
Verlobungs Anzeige. 
Anverwandten und Freunden beehren wir uns die 


Verlobung unſerer Tochter Auguſte mit dem Kaufıs 


mann Herrn Herrmann Junghans in Schweſdnitz 
hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. F 2 
Freiburg den 24. October 1831. 
Sodann Karl Raupbach. 
Chriſtiane Raupbach, geb. Hoyer, 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Auguſte Raupbach und 
Herrmann Junghans. 


Verbindungs⸗ Anzeigen. 

Die heut vollzogene Verbindung unſerer aͤlteſten 
Tochter Mathilde mit dem Herrn v. Frankenberg⸗ 
Proſchlitz auf Solkowe verfehlen wir nicht allen 
unſern Verwandten und Freunden biermit anzuzeigen 
und ihrem ferneren Wohlwollen zu empfehlen. 

Wartenberg den 26. October 1831. 

E. v. Frankenberg Proſchlitz. 
C. v. Frankenberg, geb. v. Goͤrsdorff. 
Als Neuvermäͤhlte empfehlen ſich 8 

Wartenberg den 26. October 1831. 

Julius v. Frankenderg Proſchlitz. 
Mathilde v. Frankenberg, geborne von 
Frankenberg-Proſchlitz. N 


Unfere am heutigen Tage vollzogene Verbindung 
beehren wir uns, unſern entfernten Freunden ganz er⸗ 
gebeuſt anzuzeigen. Neurode den 26. October 1831. 

f Joſephine Bach, geb. Öertner, 
Juſtitiarfus Bach. 


Entbindungs Anzeige. - 
Heute Fit meine liebe Fran von einem muntern Kna⸗ 
ben gluͤcklich entbunden worden. 
Burg den 21. October 1831. 
Fr. Reich, Apotheker. 


: Todes Anzeige. f 

Den am 27ſten d. M. früh 4 Uhr am Schleim; 
fieber erfolgten Tod unſeter zweiten Tochter Wilhel⸗ 
mine, in dem Alter von 10 Jahren 8 Men ten jew 
gen theilnehmenden Freunden und Verwandten tief 
betruͤbt und ganz ergebenſt an. 

Radardorf den 28. October 1831. 


> 


Der Amtmann Bohm und Frau. f 


Theater Ra cherche. 
Montag den 31ſten zum fuͤnfteumale: Der Diamant 
des Geiſterkoͤnigs. Zauberſpiel in 2 Aufs 
zuͤgen mit Geſang und Ballets von Ferdinand 
Raimund. Die 14 Decorationen find neu vom 
Decorateur Hervn Weyhwach. r f 


E 
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Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den Atem November, Abends 6 Uhr. Herr 
hemiker Elsner wird über den rothen Farbeſtoff in 

den Blumenblättern und deſſen Identitat wit dem ex⸗ 

tractiven rothen Farbeſtoff in andern Pflanzentheilen, 

einen Vortrog halten. a REN 
Bekanntmachung. 

Mit Genehmigung des hohen Minifterit des Cul, 
tus ꝛc., ſteht der Zutritt zu meinen oͤkonomiſch came; 
raliſtiſchen Vorleſungen, neben den Studirenden, auch 
jedem Andern, der daran Anthell nehmen moͤchte, 
offen und erſuche ich daher diejenigen, welche dies 
beabfichtigen, ſich gefälligft bei dem Herrn Unzverſitaͤts⸗ 
Quäſtor Troll dazu melden zu wollen. Der Anfang 
meiner Vorleſungen iſt auf den e feſt⸗ 
eſetzt. reslau den 29ſten October . 

N x 192 Weber P. P. O. 
ubhaſt ations⸗ Anzelge. 

Da zur Fortſetzung der Subhaſtation des im Toſter 
Kreiſe belegenen, im Jahre 1828 durch die Oberſchle⸗ 
ſiſche Landſchaft auf 22,426 Nthles 28 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzten Ritter-Gutes Brzezinke, für welches 
in Termino den 18ten May dieſes Jahres 19300 Kehle. 
geboten worden, ein anderweiter Termin auf den 11ten 
Februar 1832 Vormittags 10 Uhr vor dem 
Commiſſario Herrn Ober, Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dro— 
gand anberaumt worden iſt, ſo werden alle Kauflu⸗ 
ſtige hierdurch aufgefordert, in dieſem Termiue in uns 
ferm Geſchaͤffsgebaͤude zu erſcheinen, ihre Gebote zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, 
inſofern keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, der Zu; 
ſchlag des Gutes an den Meiſt- und Beſtbietenden er 
folgen wird. Zugleich wird bemerkt, daß von dem 
verſtorbenen Gutsbeſitzer Paul mehreie Dominial⸗ 
Grundſtuͤcke theils mit, theils ohne Conſens der Lands 
ſchaft, durchgehends aber ohne Conſens der uͤbrigen 
Neal⸗Creditoten an Privatos veraͤußert worden ſind, 


und der Lieitant ſich mithin in Termino wird daruͤber 


erklaͤren muſſen: ob und mit welcher Beruͤckſichtigung 
auf dieſe Parzellen ſein Gebot abgegeben wird. 
Ratibor den Sten September 1831. 
Koͤniglich Preuß. Oder» Landes’ Gericht von 
Oberſchleſien. 
Bekannt m ach urn g. 
Laut des von dem Seilermeiſter Friedrich Auguſt 
Hahnewald und deſſen Ehefrau geborne Kin uke 
am 6. Juli 1831 gerichtlich geſchloſſenen Vertrag, ha⸗ 
den dieſelben die bisher unter ihnen beſtandene Guͤter⸗ 
gemeinſchaft dergeſtalt ausgeſchloſſen, 
Tage der öffentlichen Bekanntmachung an weder in 


Dezlehung auf ihre Verhaͤltuiſſe zu dritten Perſenen, 


noch in Räckſicht auf ihre Verhaͤltuiſſe unter einauder 
ſeloſt, und auf die O en in ihren Nachlaß eine 
Guütergemeinſchaft ſtattſinden ſoll, was hie ' init zur 
offentlichen, Kenntniß gebracht wird. N 

Das König. Stadt, Gericht hieſiger Reſidenz. 


* 


daß von dem 


Bekanntmachung. 

Die Fiſcherei im Niederwaſſer der Oder ſoll vom 
iften Januar 1832 ab auf anderweitige drei Jahre 
verpachtet werden. Wir haben hierzu auf den Sten 
November d. J. einen Termin anberaumt, und 
laden Pachtluſtige ein, ſich an dem beſtimmten Tage 


fruͤh um 11 Uhr auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale 


einzufinden. Die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem 
Rathhaus-Inſpektor Klug eingeſehen werden. 
Breslau den 27ſten September 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt und Reſidenz⸗Stadt 
verordnete 5 
Ober⸗Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. 


Licitations s Anzeige, 

Die Ziegelfabrikation auf der in dierem Jahre retas 
blirten, der Commune gehörenden Ziegelei auf den 
Hertenwieſen, ſoll an den Mindeſtfordernden verduns 
gen werden und haben wir hierzu Dienſtag den 
Sten November Vormittags 10 Uhr einen 


Termin auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale anberaumt, 


an welchem qualiſicirte und cautionsfaͤhige Ziegelmeiſter 

ſich einzufinden und ihre Gebote abzugeben, hiermit 

eingeladen werden. Die dieſer Lieitation zum Grunde 

gelegten Bedingungen, find täglich in der Rathsdiener⸗ 

Stube einzuſehen. Breslau den 21. October 1831. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 

verordnete 
Ober Buͤrgermeiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Raͤthe. 


Aan eee b 

Ju denen zu den hieſigen Stadtguͤtern gehörigen 

Forſten, ſollen die fuͤr das Jahr 1831 zur Benutzung 
kommenden Holzſchlaͤge und zwar: 

1) In Ranſern, Breslauer Kreiſes, 

| N November, f : 

2) in Nieder⸗Stephansdorf, Neumarktfchen Kreiſes, 

den 17ten November und 

3) in Riemberg, Wohlauer Kreiſes, 
December d. J. 

im Wege der Lieitation verkauft werden. 

Die zum Verkauf kommenden Holzſorten beſtehen 

im iſten und ten Revier in Eichen und Buchen Stamm⸗ 

und Nuß jo wie auch in verſchiedenen Unterhoͤlzern, 

im Iten Revier dagegen in Kiefern Bau- und Brenn 

Holz. Kaufluſtige werden daher hiermit eingeladen, 

ſich an gedachtem Tage fruͤh um 9 uhr bei den be⸗ 


den LAten 


den Sten 


treffenden Forſt-Beamten zu melden. 


Breslau den 21. October 1831. 5 ; 
Die ſtaͤdtiſche Forſt⸗ und Oeconomie Deputatton. 


* Betkan nt m ach un 9. 8 
Die Reinigung und Reparatur der in den hieſigen 


Kaſernen in Gebrauch kommenden Bettwäfche, Hand 


tücher und wollenen Decken, ſoll auf das folgende 
Jahr 1832 in 8 abgeſonderten Theilen in Entre⸗ 
priſe gegeben werden. Da dies Geſchäft lediglich weib⸗ 
liche Arbeit betrifft, ſo eignet es ſich vor zugsweiſe dar 


derliche höhere Erlaubniß mahgefüct. 


zu, um von ſolchen hieſigen Gewerbetreibenden als ein 
vortheilhaftes Neben-Geſchaͤft betrieben zu werden, die 
eine zahlreiche, beſonders aus weibllchen Mitgliedern 
bestehende Familie haben. Die Bedingungen tiefer 
8 find von jetzt ab, täglich in unſerm Bureau 
Neumarkt Mo. 6. einzuſehen, und laden wir diejenigen 
welche darauf reflectiren wollen, ein, ſich daſeldſt zu 
dem auf den 4ien November c. fruͤh 9 Uhr dieſer⸗ 
halb anberaumten Lieitatious⸗Termine einzufinden, und 
ihre diesfaͤllige Gebote abzugeben. 
Breslau den 27ſten October 1831. 
Königliche Garniſon Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Der Stuͤckmann Franz Teuber in Kleſſengrund, 
hieſigen Kreiſes, beabſichtiget auf ſeinem eigenthuͤm⸗ 
lichen Grund und Boden eine oberfhlägtige Brett- 
ſchneidemuͤhle mit einer Saͤge und eine Oehlſtampfe 
mit einer Preſſe anzulegen, und hat hiezu die erfor⸗ 
In Gemaͤßheit 
des Ediets vom 28ſten October 1810 werden alle dies 
jenigen, welche ein gegründetes diesfaͤlliges Wider⸗ 
ſpruchsrecht zu haben vermeinen, hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſolches innerhalb acht Wochen präclus. 
Friſt, vom Tage dieſer Bekanntmachung an, dier an⸗ 
zuzeigen, wibtigenfalls fie damit nicht weiter gehört 
werden koͤnnen, ſondern auf Ertheilung der nachge⸗ 
ſuchten Erlaubniß fuͤr den Bittſteller hoͤhern Orts aus 
getragen werden wird. Ta 

Habelſchwerdt den 22ften October 1831. 

Koͤniglich⸗s Landraͤthliches Amt. v. Prittwit⸗. 
ee Nachtrag. 

Der unterzeichnete Magiſtrat findet ſich veranlaßt, 
feine Bekanntmachung vom 22ſten d. Mts., die Ber 
ſchräukung des bevorſtehenden Simon⸗Juda⸗ Jahr mattts 
hierſelbſt, auf die Verkaͤnfer aus der Graſſchaft Glatz 
betreffend, dahin zu deklariren: daß alle gehörig legi⸗ 
timirten Verkäufer, welche mit vorfcheiftsmäßigen Ger 
ſundheits⸗Atteſten verſehen find, zugelaſſen werden ſollen. 

Glatz den 26ſten October 1831. 

FIRST Der Magiſtrat. 
Wu ic an du m. 


5 Wenn es ſich zwar von ſelbſt verſteht, daß aus der 


nen von det Cholera infieirten Orten Niemand zum 


frrien Verkehr und zu keiner Zeit, ohne Contumaz 
bierſelbſt zugelaſſen werden kann, ludem wir von der 
boͤhern Orts erhaltenen Erlaubniß uns gegen ſolche 


Oerter abzuſperren, Gebrauch machen, ſo kann eine 


Zulaſſung von Matkiziehern aus dergleichen Ortſchaf⸗ 
ten, auf den bevorfichenden Jahrmarkt den 7ten 
November o, unter keinerlei Umſtänden oder Aus 
fluͤchten ſtattfinden, und jeder auch aus gefunden Orts 
ſchaften, welcher den Markt beſuchen will, muß durch 
Alteſte der Orte, Behörden ſich legitimiren, in den 
letzten fünf Tagen an keinem inſteirten Orte geweſen 
zu ſeyn. Oels den 27ſten October 1831. 
F Bur germeiſter und Rath, 


n on 
Es ſollen am Affen Nodember c. Vormittags um 
9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr im Auktions Ge⸗ 
laſſe No. 49 am Naſchmarkte, verſchiedene Effekten, 
namentlich: Jouwelen, Gold, Silber, Zinn, Kupfer, 
Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcke, 21 Buch 
giſchlagenes Süber, 2 Schlageſteine und Formen an 
den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant 
verſteigert werden. Breslau den 26. Octoder 1831. 
“ Auctions; Commiflarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnial. Stadt/Gerichts, 


a ed n: 

Es ſollen am Zten November c. Vormittags 9 Uhr 
und Nachmittags 2 Uhr im Auctions-Gelaſſe No. 49 
am Raſchmarkte, verſchiedene Effekten, als: Zinn, 
Kupfer, Leinenzeug, Betten, Meubles und Kleid ungs 
ſtuͤcke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verfteisert werden. 

Breslau den 29ſten October 1831. 

Anuections⸗Commiſſarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt,Gerichts. 


| Avertiſſement. 

Hoͤherer Anordnung zufolge ſoll der in Uhren, Gläaͤ⸗ 
fern, Leinenzeug, Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken, 
Wagen, Buͤchern u. ſ. w. beſtehende Nachlaß des hie⸗— 
ſelbſt verſtordenen Koͤnigl. Kreis⸗Juſtiz⸗Nathes und Stadt: 
richters Werner, auctionis lege veräußert werden. 
Hierzu ſteht Terminus auf den 23ſten November 
d. J. Morgens 9 Uhr in der Behauſung der Juſtiz⸗ 
Rath Wer nerſchen Erben hieſelbſt an, und werden 
zahlungsfaͤhige Kaufluftige mit dem Bemerken eingela⸗ 
den, daß nur gegen fofortige baare Zahlung verkauft 
werden wird. 

Gros, Strehlitz den 28ſten October 1831. 

, Vigore Commissionis Babka, 


Pferde- und Wagen- Auction. 

"Donnerstag den 5. November Vormittags 
10 Uhr werde ich Wall-Strasse No. 5 die 
zur. Verlassenschaft des Regierungs- und 
Medicinal-Raths Herrn Dr. Mogalla ge- 
hörigen 8 Kutschenpferde (braune Englän- 
der), einen schönen Staatswagen, eine 
Droschke mit einem Satz neuer Räder, 
1 Chaise mit halbem und ganzem Verdeck, 
einen Reisewagen eben so, 2 Schlittenkuf. 
fen und ein Paar gute und ein Paar ordi- 


naire Geschirre, gegen gleich baare Zah- 


lung versteigern; wobei ich bemerke, dass 

sich sämmtliche Gegenstände in vollkom- 

menem guten Zustande befinden, 
Pfeiffer Auctions - Commiss. 


Zweite Beilage 


* 


HER 
— 


rchſchafts Jahres 1832 vorkommenden Bau, Nuß- 
und Brennholz Sortimente, während der nächſt bevor⸗ 
ſtehenden Wadelzeit, werden folgende, für die verſchie⸗ 
denen Schutz Reviere hiefiger Ober Foͤrſterei von mir 
e ne 
1) In dem Schutz, Revier Deutſch⸗Hammer wird den 


feſtgeſetzte Termine, hiermit zur offentlichen Kenntniß 


31ſten October, den 24. November, den 13. Des 
cember 1831 jund den 17. Januar, den 14. Fer 
bruar und den 13. März 1832 aus den Holy 

ſchlägen in den Kottlauken, hinter der Förfterhesge, 
am Katholiſch- Hammer Wege unter der Teichel, 
heege und im Schwarzwalde verkauft, die Zuſam, 
menkunft findet für die diesſährigen Termine im 
neuen Theerofen am Muͤhlfluß, für die kuͤnftigjaͤh⸗ 
rigen aber, in der Foͤrſterei Deutſch Hammer und 
zwar jederzeit früh punkt 10 Uhr ſtatt. 

2) In dem Schutz⸗Revier Lahſe wird den Zten und 
15. November und den 14. December 1831, fo 
wie den 19. Januar, den 15. Februar und den 
14. März, 1832 aus den Holzſchlägen am Katho⸗ 
liſch Hammer Wege 

der alten Heege verkauft, fir welche die Zuſam⸗ 

menkunft in dieſem Jahre im Holzſchlage in der 
alten Heege und im künftigen Jahre in der Foͤr⸗ 
ſterei Klein Lahſe jedesmal fruͤh punkt 10 Uhr ſtatt 
finden ſoll. i SR: N 
3) In dem Schutz⸗Revier Pechofen wird den Aten 
und 16. November und den 15. December d. J., 

fo wie den 23. Januar, den 16, Febiuar und den 
15. März k. J. aus den Holjzſchlaͤgen, an den 
Gegatſch Bergen, in den Lunzen und faulen Floͤßern, 
unter den Wolfsbergen, an der Babaguhr Brüce 
und unter den Dachsbergen an der Breslau-Mi⸗ 
ürſcher Straße verkauft, die Zuſammenkunft aber 

iſt jeder Zeit früh 10 uhr im neuen Theerofen 
am Muhlſtaßg s 1 ih flscdangee N 

4). ne Bur dey wied den 9. und 
1767. 

20. Februar und 19. März k. J. aus den Holz 

ſchlaͤgen am Kleiu,Perſchuitzer Theerofen, am Schin⸗ 

dergraben und bei Burdey verkauft, und findet bie 

Zuſammenkunft jederzeit fruͤh 10 Uhr in der Koͤ⸗ 

niglichen Foͤrſterei Burdey und Nachmittags 2 Uhr 

32 . Theerofen tat. 
n dem Schutz⸗Revier Frauenwaldanl wird den 

22. December d. J. und den 20. Januar k. a 

früh 10 Uhe auf den Borken, im dottigen Hol 

ſchlage verkauft, woſelbſt auch dir Zuſammenkunft 

Rat fins ane Sb Tale. 845 
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unter der Teichelheege und in 


zovember, 19. December c., den 24. Januar, 


ſchneiden. 

Im Schutz Revier Buckowitſche finden die Holz 
Verkäufe am 5. November und 16. December d. J., 
fo wie den 31. Januar, 22. Februar und 21ſten 
Maͤrz k. J. in den Holzſchlaͤgen am Schaͤtzkemuͤhl⸗ 
Weg, auf den Deziorſchen in der Buchelheege, an 
der Camjunkehege, am Dorfe bei den Kußmanne⸗ 
Bergen und in der Schindelhau, die Zuſammen⸗ 
kunft aber in hieſiger Foͤrſterei jederzeit früh 
10 Uhr ſtatt. Endlich N N 

In dem Schutz Revier Schawoine ſoll am 8. und 
23. November, am 21. December c. a., ſo wie 
am 26. Januar, 23. Febeuar und 22. Marz k. Sr 
aus den Holzſchlaͤgen am Markewinkel, vor der 
Fuͤrſtenhau bei der Rutſche⸗Wieſe, am rothen Saude 
und Koterbe Striem, im Maßkehau, im großen 
Garten und krummen Kiefer und bei der Schul⸗ 
zenwieſe, verkauft werden und die Zuſammenkunft 
jederzeit früh 10 Uhr in der Koͤnigl. Foͤrſterei 
Gtochowe ſtatt finden. e * 
Indem ich die reſp. Herrn Kaufluſtigen einlade, dies! 
ſen Terminen beizuwohnen, um ihren Holzbedarf, zu 
deſſen Befriedigung fie in den oben bezeichneten Schla⸗ 
gen reichliche Gelegenheit finden, aus ſelbigen zu ent 
nebmen, bemerke ich zugleich: wie dieſen Verkaͤufen 
folgende allgemeine Beſtimmungen zum Grunde liegen: 


1) In den augeſetzten Terminen werden theils ganze 


7) 


8) 


Staͤmme ſtehend, theils ſchon zu gut. gemachte 
Brenn, und Nutzhoͤzer, Letztere nach kubiſcher 
Ver meſſung, aus allen genannten SchutzRevieren, 
mit Ausſchluß des Schutz Reviers Buckowitſche, 
verkauft, in welchem Letzteren vorläufig gar keene 
Holder auf dem Stamme, fondern nur gefällte 
zugerichtete Hölzer verkauft werden ſollen. 1855 
2) Nach den Wuͤnſchen der reſp. Heren Käufer wer⸗ 
den bald einzelne Stamme, bald gauze Parthien 
Inu hauen in einem Poofe zu Verkauf gebracht, 
die Gebote aber nur auf das ganze Lobs ange; 
nommen. RR ke a EN % 13 
3) Gebote unter der Taxe werben nicht angenommen! 
und mithin auch nur dann der Zuſchlag ertheilt, 
wenn dieſe erreicht oder uͤberſtiegen wird ⸗ 
* . 3349 I 838 nn 


1 


* 
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4) Die Zahlung des offerirten und durch Zuschlag 


angenommenen Steigerpreiſes geſchiehet gleich baar 
im Verkaufs: Termine an den, mit den Unter: 
Receptur⸗Geſchaͤften bevollmächtigten Königlichen 
Schutz⸗Revier⸗Forſtbeamten, und darf der Käufer 
vor geleiſteter Zahlung, bei Strafe als Defrau⸗ 
dant behandelt zu werden, ſich an dem erſtande⸗ 
neu Holze nicht vergreifen. 

5) Außer dem agceptirten Steigerpreiſe hat Herr 
Käufer nichts weiter zu entrichten, aber es findet 
auch kein Erlaß an ſelbigem, wegen angeblich 
ſchlechterer Beſchaffruheft des Holzes, als man er⸗ 
wartet habe, oder aus irgend einem anderen 
Grunde, ſtatt. N 

6) Nach erfolatem Zuſchlage ſtehet das Holz auf 

alleiniges Riſieo des Herrn Käufers und muß daſ⸗ 

ſelbe binnen 4 Wochen, vom Tage des Termins 
ab, aus dem Walde geichafft, jedes Nutzſtuͤck aber 
zuvor mit dem Wals hammer der Oberfoͤrſterei ans 
geſchlagen werden, widrigenfalls daſſelbe confiseirt 
und der Eigenthuͤmer und Brettmuͤller bei wels 
chem ſich ſolches vorſindet, den beſtehenden geſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen zufolge, zur Strafe gezogen 
werden wird. Der Unterzeichnete wird deshalb 
allwoͤchentlich in den verſchiedenen oben genannten 

Schutz⸗Revieren die verkauften, gefaͤllten und zu 

gute gemachten Nutzſtuͤcke zeichnen, fo daß deren 

Adfuhre nach Erfüllung der hier bekannt gemach⸗ 


en Bedingungen nie ein Hinderniß entgegen 


ſtehen wird. 

Schließlich werden diejenigen Herren Kaͤufer, 
welche Nutzhoͤlzer nach kubiſcher Vermeſſung er⸗ 
kaufen wollen, hoͤflichſt erſucht, ihren Bedarf muͤnd⸗ 
lich oder ſchriftlich dei mir oder dem betreffenden 
Koͤnigl. Forſt⸗Schutz Beamten des Reviers, aus 
welchen fie ſolchen zu entnehmen wuͤnſchen, einige 
Tage vor dem Termine anzumelden, damit derſelde 
in dieſem, bereits nach den gewuͤnſchten Dimen— 
fionen vorber itet und zur Aufnahme und Berech⸗ 
nung fertig liege. 

Forſthaus Kuhbruͤcke den 26. October 1831. 
Der Königliche Ober foͤrſter Schotte. 
Machtaß Auctzon, N 
Mittwoch den en November Vormittags um 9 Uhr 
und Nachmittags von 2 Uhr an, und die folgenden 
Tage, werde ich Ring und Blüͤcherplatz⸗Ecke im Haufe 
No. 12 1 Stiege, eine bedeutende Parthie Meudels, 
mehrere Spiegel und Uhren, wie auch andere Sachen 
meiſtbietend verſteigern. 1 . dae 
Wohl, vereid. Auctions Commiſſarius. 


Die neueſten winter hüte für Damen 
werden billig angefertiget, wie auch getra⸗ 
gene Putz-Gegenſtände nach neueſter Mode 
bergeſten bei A. E. Hoffmann, 

w 


obnend Oblauerſtraße No. 34: beim 
Konditor Schuck an. 


An z en gie 


Bei dem bevorſtebenden Eintritt des Winters habe 


ich von meinen Reitpferden einen rein 7jährigen, ſehr 
anſehn ichen, durchaus fehlerfreyen, fünf Fuß drei Zoll 


„boden, gut gerittenen Dunkelfuchs, Engländer Wallach, 


übrig, Ich beabſichtige denſelben entweder zu vertau⸗ 
fen oder gegen zwei gute Wagenpferde zu vertauſchen 
und bin jetzt ſtets hier zu Hauſe anzutreffen. 


Gr. Zauche bei Trebnitz den 28ſten Oetober 1831. 


G. Graf Blucher von Wahlſtatt der lſte 
Ritter ꝛc. 3 
n 
Ein 12 Meilen von Breslau, dieſſeits der Oder ge⸗ 
legenes Dominium, im Werthe von 45,000 Rthlr., 
wünſcht der Beſitzer gegen eine größere Beſitzung im 
Koͤnigreiche Polen zu vertauſchen. Mehrere große und 
kleine Dominials und Freiguter find billig zu verkaufen. 
Ein Kapital von 8500 Rthle. iſt gegen Pupillar⸗ 
Sicherheit zu 5 pro Cent Zinſen ſofort auszuleihen. 
Raps, rother und weißer Kleeſaamen werden gefucht. 
e re belieben ſich an den Agenten 
en allenberg zu wenden, Ohl g 
No. 58 wohnhaft. En K . > . 


Jeuer Ver ſicherung. 


Diejenigen, denen es bei der gegenwartig berrſchen⸗ 


den Krankheit nicht genehm feyn moͤchte, unſere Stadt 
zu beſuchen, um ihre Verſicherungsanträge auf Frucht⸗ 
und Viehbeſtaͤnde, Gebäude, Mobilien, Waarenläger ic. 
perſoͤnlich bei uns einzureichen, wollen gefälligſt durch 
portofreie Briefe die zur Verſicherung höthigen For; 
mulare von uns abfordern. N 28 
Breslau den 28 October 1831. g ’ 
F. E. Schreiber Söhne, 
Hauptagenten der Vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft in Elberfeld. 
Albvechts⸗Straße Nro. 15. 


Diejenigen 
reſpectiven Intereſſenten meiner Lotteries Kollekte, die 
ich zeithero um gefällige Einſendung deren bisherigen 
Saldo's erſucht habe und ſolches bis heute erfolglos 
gelaſſen haben, erſuche ich hiermit in Felze des Be 
darfs derſelben ganz ergebenſt, mir die ruͤckſtandigen 
Einjäge dieſer Galen Lotterte, mit nä cſtet Poſt fo 
geneigteſt als vollſtaͤndigſt und zuperläſſigſt zu uͤberſen⸗ 
den. Breslau den 3tſten October 1831. 
5: Jacobi, am Blücherplatz No. 2. 

Ba ei Literariſche Anzeige. Pe 

In allen Buchhandlungen (in Breslau bei Wilhelm 
Gottlieb Korn) it zu babenn y 

Geheimniſſe der Farbenbereitung 
fuͤr Oel, „ Waſſer⸗, Tuſch⸗ Paſtell⸗, 
den: und Wachsmalerei; nebſt der Kuuſt, zu bronze 


ren, zu, glafiten und nach Wedgewood's Methode auf 


Steingut zu malen. Aus dem Eng iſchen. 8. 
Preis: 18 Sgr. : x 


Emaille, Sei⸗ 
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* An Blumenfreunde. u 
* Aechte Harlemer Kur 


Hyacinthens, Zulipanens, Tacettens, Narr 


eiſſen-, Jonquillen-, Ranunkeln:, Anne 

Monen:, Sris:, Sritulariens, Crocuss, Li 

lien⸗, Cyclamen, Gladiolus und Amarilles 

offerirt in großen blühbaren Exemplaren 

und in ſchoͤnſten Sortirungen zu den 

in Breslau allerbilligften Preiſen. 
F. G. Pohl, Schmiedebruͤcke No. 10. 


f Ent ſchul digung. 
In RNuͤckſicht mehrerer ſchon, und noch etwa zu ers 
haltender Auftraͤge um meinen Ungar Schnupftaback, 
muß ich leider meinen werthen Herren Abnehmern in 
Breslau und denen, welche zur Spedition dorthin 
committiren, die Anzeige machen, daß der Transport 
Urſache der Krankheits Gefahr und bis Fuh leute ohne 
Contumaz reifen können, unterbrochen iſt und ich da⸗ 
her nur expreß geſandte Boten oder Fubren expediren 
kann; in Frankenſtein kann jedoch zur Abholung jede 
Beſtellung deponirt werden. 

Reichenſtein den 26ſten October 1831. 
Ludwig Winter. 


— Die längft erwartete Sodaſeife aus der Fa! ® 
! brik der Herren Hempel & Comp. in Dramen 8 
® 


burg, iſt nun angekommen, bei 
Carl Friedr. Hempel, Schuhbruͤcke No. 36. 
Ne eee 
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Maculatur 
verſchiedenes — in einzelnen Rießen 
iſt zu haben in der 


Expedition dieser Zeitung. 
x „* An Blumenfreunde „ 
der Zimmer: Blüthen: Flor 
Aechte Harlei- r Tulipanen, EN 
wohlriechende einfache Duc van Tholl 
zum Treiben in Napfe, erhielt noch 5000 Stuck und 
offertrt die 100 Stuck 2 Rthlt., das einzelne Stuͤck 
8 Pf., und gefüllter Duc van Tholl das Stuck 
1 Sgr. Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
i Schmi⸗debruͤcke Mo. 10. 
Friſche Elbinger Bricken empfiehlt 
2 a Friedrich Guſtav Pohl. 


= 
* 


i garr ena 
Havanna, Canaſter, Cabannos, Royal Woodv'elle, 
Marpland, leicht und gut von Geruch, erhielt und 
oferet Carl Fr. Praͤtorius, 
Albrechts⸗Straße No. 39. im Schuitiusſchen Haufe. 


Capitalien auf sichere Hypotheken und 
auf Wechsel, werden jederzeit nachgewiesen 
vom Anfrage- und Adress- Büreau im alten 
Rathhause. . 


tig e. 

Spiritus à 85 und 90 % nach Tralles, zur Poli⸗ 
tur und Medicamenten vorzüglich geeignet, offeriren 
im Einzelnen, wie auch zum Wiederverkauf zu ſehr 
billigen Preiſen. J. Cohn & Comp., 

N Albrechts⸗Straße zur Stadt Rom. 


Friſche Teltower Rüben 
und neue hollaͤndiſche Heringe find in beſter Qualitat 
angekommen und werden recht billig verkauft, bei 
2. G. Starck, auf der Dbergaffe. 


Durch Zufall bin ich. in Beſitz eines Gold: Stuͤcks 
gekommen, welches angeblich gefunden ſeyn ſoll. Der 
rechtmaͤßige Eigenthuͤmer dieſes Stuͤckes kann nach An; 
gabe des Verluſtorts und des Werthes dieſes beſagten 
Gold⸗Stuͤcks, daſſelbe gegen Erſtattung meiner Aus 


lagen in Empfang nehmen. 


Breslau den 29ſten October 1831. N 
Friedrich Wilhelm Scheurich, 
Neuſtadt, breite Straße Nro. 40. 


ie RE TER 
zur Apotheke, zur Handlung, zur Oekono⸗ 
mie, fo wie für Känſtler und Profeffioniften 
werden baldigſt verlangt und koͤnnen ſehr gut unters 
gebracht werden vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im 
alten Rathhauſe. i 


Ein Conditor-Gehuͤlfe mit guten Zeugniſſen verſehen, 
wird baldigſt verlangt, — Anfrage- und Adreß⸗Buͤ⸗ 


reau im alten Rathhauſe. 


Zu ver miet hen 8 
und auf Oſtern 1832 zu beziehen iſt die große Hand- 
lungsGelegenheit auf dem Ringe No. 27. Auch find 
ſchoͤne trockene Keller zu ve miethen und nähete Mach: 
richt darüber 3 Stiegen hoch zu erfragen. 6 


Bald zu vermiethen find Ellſabethüraße Die 
tige 3 Stuben, Küche und Zubehör 120 Riblr.; 
Albrechtsſtraße Dre Etage aus 9 Piegen und allem 


noͤthigen Beigelaß beſtehend, nebſt Stallung und War 


genplatz 340 Rthlr.; Buͤrgerwerder 1ſte Etage 3 Stu⸗ 
ben, 1 Kabinet, Küche, Entrée und Zubehör 140 Nehlr.; 
Kupferſchmiedeſtraße Iſte Etage 8 Stuben und Zubehör 
300 Athlre; Ohlauerſtraße tſte Etage 3 Stuben, 
Kuͤche und Zubehör 150 Rthlr.; Schuhbrücke 2re Etage 
6 Stuben und Zubehoͤr nebſt Stallung und Wagen 
platz 200 Rthlr. — Zum Term. Weihnachten: 
neue Sanditräge 1ſte Etage 2 Stuben, 1 Kabinet und 
Küche 70 Rthle.; Ring Ste Etage 3 Stuben, Küche 
und Zubehör 90 Rthlr.; Aldrechtsſtraße 1ſte Etage 


＋— 


4 Stuben, Entre, Kͤͤche und Beigela 200 Kehle. Hir ſch: Hr. Ri „ voſf, Set air,, von Berlin. — In 
— Zum Term. Oſt A ee Sing IR Ei — eig 152,8, . diene, 
Etage 7 Stuben, Küche und Zubehör (erforderlichen, teur, von Sancte, Wels, ee 
falls auch Stallung und Wagenplatz) 260 Rthlr.; an Hr. v. Heidebrand, Nentenant, von Guben, Scheitnigerſtraße 
be Prommenade Afte Etage 5 er Kühe und Pro. 31. 1 55 Hr. v. W. 
Zubehoͤr mit Gartenbenutzung 240 Rthlr.; Junkern- Am agſten: In der goldnen Gans: Hr v. Wo⸗ 
Straße 2 Stuben, Kuͤche und Zubehör 60 Rthlr. tometi, von Freche DR Nestea ge Been 10 
Verſchiedene andere Wohnungen, mehrere W Arete . Maren e, Libere, — 
ſehr gut eingerichtete Handlungsgelegen, Poſen; Hr. b. Kutzemöfi,. wen kagge Im Hotel 


, 2 
heiten, ingleichen Stallungen und Wagen, de Pologne: Pr v. Jasınienski, Gatsbeſ. Hr. Burg⸗ 


N ; ; 1 ski, Lieutenants, ſaͤmmtl. 
plätze, Keller, Remleſen ze. ac, fo wie meu, bardt, Ok. v. Potfanski, Hr. Jakub ski e . 
öblirté Zimmer werden nachgewieſen und ſtets be, eus Polen. am blauen, A en e 


i f 3 Gallizien; Hr. v. Pruszak, von Zukow. — Im 
ſchafft vom Anfrage- und Adreß-Buͤreau im alten Pe Generalin b. Dluskie, aus v 


Rathhauſe. Weidenſtraße No. 25; Hr. Diſtet, Handelsmann, von Paris, 
- am Nute No. 1735 r Sutowshi, Kaufmann, von Siadku, 
Angelo m mene Fremde. Oderſtraßraße No. 17; Fräulein v. Flotow, von Berlin, am 


i o. 5. 
Amasſten: Im goldnen Schwerdt: 4 in Ringe Niro. 5 


genſtein, Kaufmann, von Altenburg. — Im dlauen 

Wechsel-, Geld- und Effecten - Course in Breslau vom 29. October 1831. 

Pr. Courant. | N | Pr. Courant. 

Briefe) deli] Effecten- Course. S F Geld 
— 145 Staats- Schuld- Scheine. 4 9⁵ 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. . . 2 Mon. 
Hamburg in Banco ..| a Vista 


155 ½] — [Preuss. Engl. Anleihe von 1818. | 5 
De 4 V. — 


Ditto ditto von 1822.| 5 


A 2 Mon. — 153 ¼ Danziger Stadt- Oblig. in Thir.\ —-| — — 
London für 1 Ben. 3 Mon. 16.28%| — IChurmärkische dittövEcyn¶,ͥ 44. — | — 
1 2aris für 300 Hr.. . . 2 Mon. | — | — r. Herz. Posener Pfandbr. . .| 4 | 98% — 
[Leipzig in Wechs. Zahl.| a Vista | — 1104 / [Breslauer Stadt- Obligationen 4% — | 1014 
. M. Zulil.!— — [Dito Gerechtigkeit dito . 4% — | 93% 
Augsburg... 2 Mon. — 1104751 Holländ. Kanus et Cerliſicuate(— — |— 
Wien in 20 M. a Vista]! — — Miiener Einl. Selene — 42½ 
ee .. 2 Mon. — 104% Ditto Metall. Obligationen ..| 5 — — 
B . aVista | — 100 ff Detto Wiener Anleihe 1829. 4 — 181% 
N 2 Mon. — 99% Ditto Bank-Actien „4 = | — 
Geld-Course. Schles. Efundbr. von 1000 Rthl.| 4 100 — 
Holland. Rand-Dueaten) — | 98 — % dito Ne 
Kaiserl: Ducaten . — 977 — Dilio dito 100 NCH. 4 — 5 
e RS * 1137 — [Neue Warschauer Hfundbr. . 4 90 ½ — 
Poln. Coꝛtrant FR — 102 Polnische Partial - Oblig. . . 1 — 59 ar 
Lowisdor ee — 112%, Disconto 56 er een Burn — 4 


Getreide-Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 29. October 1831. 
Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter: 


Weitzen 2 Rthlr. 4 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthle 24 Sgr. 6 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. +2 
Roggen 1 Rthlr. 26 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Rthle. 19 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 13 Sgr. Pf. 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. 6 Pf. — ⸗Kthlr. Sgr. Pf. — Rthlr. Sgr. Pf. 
Hafer „ Rthlr. 25 Sgr. Pf — ⸗Rthlr. 23 Sgr. = Pf — = Rihle 21 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Athlr. 22 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. 11 Sgr. 3 Pf. — 1 NE Sgr. Pf. 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. vr 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. * x Ei 


